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Vorwort 

 

Die Fachkräfteallianz im Landkreis Meißen hat im Jahr 2016 ein Handlungskonzept für die 

Fachkräftesicherung im Landkreis Meißen erstellt, auf Grundlage dessen Projekte im Rahmen der 

Fachkräfterichtlinie des Freistaates Sachsen gefördert werden können. Dieses Handlungskonzept 

erfährt nunmehr die zweite Fortschreibung und benennt Handlungsschwerpunkte, um die 

Fachkräftesicherung im Landkreis Meißen zukünftig weiter zu optimieren. Dazu wurden die 

arbeitsmarktrelevanten Daten, welche innerhalb der Fachkräftestudie durch die Regionomica 

GmbH untersucht wurden, sowie Daten des Statistischen Landesamtes berücksichtigt und 

Maßnahmen, in Anlehnung an die Fachkräftestrategie 2030 für den Freistaat Sachsen, abgeleitet. 

Ziel der Fachkräfteallianz im Landkreis Meißen ist, Handlungsfelder der Fachkräftesicherung,  

-bindung und -gewinnung zu priorisieren und somit die Fördermittel bedarfsgerecht einzusetzen.  
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1. Einleitung 

 

Die Sicherung und Bindung von Fachkräften stellen für den Landkreis Meißen einen 

entscheidenden Faktor für die Entwicklung der Region dar. In den vergangenen Jahren hat sich 

die Arbeitslosenquote jährlich verringert und die Zahl der Beschäftigten in 

sozialversicherungspflichtigen Arbeitsverhältnis stets erhöht.  

 

Im Gegensatz zu anderen Landkreisen ist der Landkreis Meißen sehr ländlich geprägt und verfügt 

über viele kleinere Unternehmen, welche aufgrund geringerer Ressourcen eher Probleme haben, 

neue Fachkräfte anzuwerben und im Fachkräftewettbewerb zu bestehen.  

 

Im Landkreis Meißen zeichnet sich ein Fachkräftemangel in spezifischen Bereichen bereits ab. 

Diese wird auch durch die demografische Entwicklung geprägt. Die Bevölkerungszahlen im 

Landkreis Meißen sind eher rückläufig, was dazu führt, dass die Unternehmen auf Einpendler aus 

anderen Landkreisen angewiesen sind, um vakante Stellen zu besetzen. Ein weiteres Problem 

stellt der Bestand an Langzeitarbeitslosen dar. 

 

Mit einer demografisch bedingt rückläufigen Entwicklung der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 

und dem daraus abgeleiteten Fehlen von Arbeitskräften wird das allgemein formulierte Thema 

ĂFachkrªftesicherungñ in den letzten Jahren auf vielen politischen Ebenen verstªrkt diskutiert. 

Argumentiert wird, dass sich ein kontinuierliches Wirtschaftswachstum vor diesem Hintergrund 

sehr schwer bzw. nicht realisieren lässt. Es bedarf ausgewählte Strategien zur 

Fachkräftesicherung, -gewinnung und -bindung, um auf die Entwicklungen im Landkries Meißen 

einzugehen. 

 

Das Handlungskonzept der Fachkräfteallianz im Landkreis Meißen ist auf diese Bedarfe 

ausgerichtet und stellt sowohl die zentralen Herausforderungen als auch die daraus entwickelten 

Handlungsfelder und mögliche Maßnahmen dar, um den Problemlagen und Fachkräfteengpässen 

entgegenzuwirken. 
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2. Ausgangslage im Landkreis Meißen 

 

Nordwestlich von Dresden gelegen reicht der Landkreis Meißen im Norden bis an die sächsischen 

Landesgrenzen zu Brandenburg. Im Osten grenzt der Landkreis an den Landkreis Bautzen und im 

Westen an die Landkreise Mittelsachsen und Nordsachsen. Neben der Landeshauptstadt Dresden 

bildet der Landkreis Sächsische-Schweiz-Osterzgebirge die südliche Landkreisgrenze. 

 

Zum Landkreis Meißen gehören 28 Städte und Gemeinden, aufgeteilt in fünf Große Kreisstädte, 

fünf Städte und 18 Gemeinden, in denen rund 242.0001. Einwohner leben. Die Fläche des 

Landkreises Meißen umfasst 1.4522 Quadratkilometer. Daraus ergibt sich eine durchschnittliche 

Einwohnerdichte von 167 Einwohnern je Quadratkilometer. Die Landeshauptstadt Dresden ist 

unmittelbarer Nachbar des Landkreises. Ein Netz aus den sechs Bundesstraßen B 6, B 98, B 101, 

B 169, B 175 und B 182 überzieht den kompletten Landkreis, an deren Knotenpunkten befinden 

sich die Großen Kreisstädte Riesa, Großenhain und Meißen. So bieten die Bundes-Autobahnen A 

4, A 13, A 14 und A 17 eine gute Anbindung an das überregionale Straßennetz. Mit dem 

zweitgrößten Fluss Deutschlands, der Elbe, ist der Landkreis über den Hafen in Riesa direkt an 

den Seehafen Hamburg angeschlossen. Neben den Verkehrslandeplätzen in Großenhain und 

Riesa sind die Flughäfen Dresden International und Halle-Leipzig über die Autobahnen schnell zu 

erreichen.3 Der Landkreis Meißen weist in sozioökonomischer Hinsicht eine recht stabile 

Entwicklung auf.  So wird der Landkreis beispielsweise im ĂPrognos Zukunftsatlasñ 2016 und 2019, 

in dem über 20 Indikatoren aus Bereichen wie Demografie, Wohlstand, Arbeitsmarkt etc. 

zusammengefasst werden, durch einen ausgeglichenen Chancen-/Risiken-Index charakterisiert 

(vgl. Abbildung).  

 

 Abbildung 1: Prognos Zukunftsatlas 

 Quelle: Regionomica Studie 2017, bearbeitet. 4 

                                                           
1 Statistisches Landesamt: Bevölkerung im Freistaat Sachsen. Stand 31.12.2018 
2 Landratsamt Meißen (online), abrufbar unter: http://www.kreis-meissen.org/49.html 
3 Vgl. Dienel, S., Zichner, T. : Wirtschaftsregion Landkreis Meißen. Wirtschaftsförderung Region Meißen GmbH (Hrsg.), Landkreis Meißen, S. 1 ff. 
4 Regionomica. Sicherung des zukünftigen Fachkräftebedarfs im Landkreis Meißen. Studie im Auftrag der Wirtschaftsförderung Region Meißen 
GmbH Berlin/Wiesbaden, 2017. 

http://www.kreis-meissen.org/49.html
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Die kommunalen Strukturen weisen fünf große Kreisstädte, fünf Städte und 18 ländliche 

Gemeinden auf. Analog den großen Kreisstädten sind insgesamt fünf Planungsräume vorhanden. 

(vgl. Abbildung 2). Da nahezu Vollbeschäftigung herrscht, sind regionale Unterschiede, wie sie in 

der Regionomica-Studie herausgestellt wurden, zur Abschätzung künftiger Bedarfe und 

Tätigkeitsschwerpunkte im Landkreis sehr hilfreich. 

 
Abbildung 2: Planungsregionen im Landkreis Meißen 

 

 

Quelle: Regionomica-Studie 20175 

 

Die stärkere Differenzierung der Strukturen im Landkreis ist für die Weiterentwicklung dieses 

Handlungskonzeptes von Bedeutung, da teilweise große Unterschiede bei den 

Standortfaktoren vorherrschen. Die Landesplanung weist hingegen vier Mittelbereiche aus. 

Darauf bezieht sich z. B. auch die Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen 

Landesamtes. Diese sind: 

 
Á der Mittelbereich Riesa entspricht der räumlichen Abgrenzung vom  

Planungsregion 1,  

Á der Mittelbereich Großenhain, entspricht der räumlichen Abgrenzung der 

Planungsregion 2,  

Á der Mittelbereich Meißen entspricht der räumlichen Abgrenzung der 

Planungsregionen 3 und 4 (ohne Gemeinde Weinböhla) und  

Á der Mittelbereich Coswig-Radebeul entspricht der räumlichen Abgrenzung der 

Planungsräum 5, jedoch zuzüglich der Gemeinde Weinböhla.6 

 
Die Planungsräume sind vor allem hinsichtlich der wirtschaftlichen Entwicklung bedeutsam, 

da sich die Aktivitäten des Landkreises sowie die Wirtschaftsdaten des Kreises vorrangig 

                                                           
5 Regionomica. Sicherung des zukünftigen Fachkräftebedarfs im Landkreis Meißen. Studie im Auftrag der Wirtschaftsförderung Region Meißen 
GmbH Berlin/Wiesbaden, Oktober 2017, S. 5. 
6 Siehe Staatsministerium des Innern: Landesentwicklungsplan 2013, Karte 2 Mittelbereiche. 
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darauf beziehen. Den Mittelbereichen kommt wiederum Bedeutung zu, da sich darauf die 

übergeordneten Planungen, wie z. B. die Landesplanung, aber auch spezielle Fachplanungen, 

wie die Bedarfsberechnungen der Kassenärztlichen Vereinigung zur Sicherung der 

Gesundheitsversorgung, darauf beziehen. Ebenfalls sind die Datenerhebungen und 

Prognosen des Statistischen Landesamtes auf die Mittelbereiche bezogen.  

 

Im Landkreis Meißen sind traditionell viele Unternehmen aus unterschiedlichen Branchen 

beheimatet. Zwei industrielle Zentren bilden den Schwerpunkt im produzierenden Gewerbe. 

Das ist zum einen der Industriebogen Dresden, welcher sich von Riesa über Gröditz und 

Großenhain bis nach Radeburg erstreckt und zum anderen der Wirtschaftsraum im 

sächsischen Elbland zwischen Meißen und Radebeul. Im Vergleich der sächsischen Regionen 

weist der Landkreis Meißen eine hohe Industriearbeitsplatzdichte auf. Im Gegensatz dazu ist 

der Landkreis Meißen dadurch gekennzeichnet, dass die großen Arbeitgeber Niederlassungen 

vor Ort haben, die Firmenzentralen sind i.d.R. allerdings nicht vor Ort. Die sonstigen 

Unternehmen sind eher dem Bereich klein- und mittelständische Unternehmen zuzuordnen. 

In den letzten Jahren hat der Landkreis Meißen von Unternehmensansiedlungen sowie von 

Erweiterungen ansässiger Unternehmen profitiert. Es sind daher zahlreiche neue 

Arbeitsstellen entstanden. Nach wie vor ist der Landkreis Meißen mit seinen Industrie- und 

Gewerbegebieten, seiner Infrastruktur sowie der Nähe zum Forschungs- und 

Ausbildungsstandort Dresden für Investitionen von Unternehmen sehr attraktiv. Der Zugang 

zu Fachkräften stellt sich zunehmend für die Unternehmen als ein wesentliches 

Entscheidungskriterium bei der Standortwahl dar. 

 

In Sachsen widmet sich unter dem Konzept der Staatsregierung ĂGute Arbeit f¿r Sachsenñ 

eine sächsische Fachkräfteallianz der Fachkräftesicherung. Neben dem Landesgremium 

bearbeiten 13 regionale Fachkräfteallianzen dieses Thema. Das im Landkreis Meißen 

vorhandene Netzwerk ĂFachkrªfte f¿r die Regionñ hat sich ebenso zur Aufgabe gestellt, die 

Fachkräftesicherung zu unterstützen. Ausgewählte Mitglieder des Netzwerkes bilden die 

regionale Fachkräfteallianz im Landkreis Meißen.7 

 

2.1 Unternehmens- und Beschäftigtenstruktur 

 

Mit Stand 30. September 2019 (Berichtsjahr 2018) waren lt. Unternehmensregister des 

Statistischen Landesamtes Sachsen im Landkreis Meißen 10.876 Betriebe registriert. Im 

Vergleich zum Stichtag 31. Dezember 2014 waren laut Unternehmensregister 11.568 Betriebe 

registriert. Die Größenstruktur der Betriebe im Landkreis Meißen entspricht im Wesentlichen dem 

                                                           
7 Zur Orientierung haben die Partner in der Anlage Grundsªtze f¿r ĂGute Arbeitñ formuliert. Diese sollen den Wirtschafts- und Arbeitsstandort 
Landkreis Meißen nachhaltig stärken und dessen Attraktivität erhöhen. 
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Landesdurchschnitt und ist stark durch Kleinst- und Kleinbetriebe geprägt. Dies ist unter 

Betrachtung der Beschäftigtengrößenklassen auch der nachstehenden Tabelle zu entnehmen: 

 
Tabelle 1: Beschäftigtengrößenklassen im Vergleich (Berichtsjahr 2018)8 

  

gesamt 

davon Unternehmen mit sv-pflichtigen Beschªftigten voné 

0-9 10-49 50-249 250 und mehr 

absolut Anteil absolut Anteil absolut Anteil absolut Anteil 

Landkreis  
Meißen 

10.876 9.374 86,2 1.181 10,9 287 2,6 34 0,3 

Freistaat 
Sachsen 

180.727 156.064 86,4 19.232 10,6 4.748 2,6 683 0,4 

   Quelle: Statistisches Landesamt, eigene Darstellung. (o.g. Anteile in %) 

 

Im Jahr 2019 wurden 6.495 neu zu besetzende Arbeitsstellen von den Unternehmen in der Region 

gemeldet. Im Vergleich zum Jahr 2018 ist ein Rückgang um rund 830 Stellenmeldungen zu 

verzeichnen. 6.465 dieser Stellen sind sozialversicherungspflichtig (2018: 7.296 sv-pflichtige 

Stellen). Im Bereich der sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen (1.762 Stellen), im 

verarbeitenden Gewerbe (1.192 Stellen) sowie im Gesundheits- und Sozialwesen (662 Stellen) 

setzte sich die hohe Nachfrage nach Personal auch im Jahr 2019 fort. Ebenso bestand im Handel 

(626 Stellen) und im Bauwesen (447 Stellen) ein großer Bedarf an Arbeitskräften. Im 

Jahresdurchschnitt waren 2.657 Arbeitsstellen beim Arbeitgeber-Service der Riesaer 

Arbeitsagentur gemeldet. Das sind 335 Stellen weniger als im Vorjahr (- 11,2 Prozent). Im 

Jahresverlauf wurden beispielsweise im Bereich der Arbeitsnehmerüberlassung rund 400 Stellen 

weniger gemeldet, im verarbeitenden Gewerbe lag das Minus bei rund 220 Stellen und im 

Gesundheits- und Sozialwesen waren es knapp 280 Stellen weniger.9  

 

In Hinblick auf die Fachkräftesicherung stellt sich vor allem das Problem, dass die kleineren und 

mittelständischen Betriebe oftmals nicht über die notwendigen Kapazitäten und Ressourcen 

verfügen, um eine adäquate Personalarbeit zu betreiben, z. B. in Form eines betrieblichen 

Personalentwicklungskonzepts. Gerade in kleinen, inhabergeführten Betrieben werden diese 

Aufgaben oft Ănebenbeiñ erledigt.  

2.1.1 Wirtschaftsstruktur/ -entwicklung 

 

Der Landkreis Meißen weist eine sehr heterogene Wirtschaftsstruktur auf. Die ansässigen 

Unternehmen sind mit 90.080 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten (svB)10 in den 

unterschiedlichsten Branchen beheimatet. Stärkste Branchen im Landkreis Meißen sind: 

 

¶ Metall- und Elektroindustrie sowie Stahlindustrie (11.071 svB) 

                                                           
8 Statistisches Landesamt Sachsen: Auswertung aus dem sächsischen Unternehmensregister, Berichtsjahr 2018. 
9 Agentur für Arbeit Riesa: Pressemitteilung Nr. 004/2020 vom 03.01.2020. 
10 Bundesagentur für Arbeit: Regionalreport über Beschäftigte. Stichtag: 31.12.2019. 
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¶ Gesundheitswesen, Heime und Sozialwesen (13.017 svB) 

¶ Handel, Instandhaltung, Reparatur von Kfz (12.715 svB) 

¶ Baugewerbe (7.547 svB) 

¶ Herstellung chem. Erzeugnisse und Kunststoffwaren (6.963 svB) 

¶ Verkehr und Lagerei (6.810 svB) 

 

Hinsichtlich der Betriebsgrößen sind überwiegend kleine und mittlere Unternehmen im Landkreis 

Meißen aktiv (vgl. Tabelle 1). Die Zahl der Handwerksbetriebe im Landkreis Meißen beläuft sich 

auf 3.669 Betriebe (Stand 30.06.2020). Schwerpunktbranchen sind mit insgesamt gut 51 % aller 

Betriebe Bau/Ausbau und Elektro/Metall.11 

 

Im Konjunkturbericht der Handwerkskammer Dresden heißt es: ĂIm LK Meißen reichte die 

Stimmung nicht an das Durchschnittniveau heran. ĂNur nochñ 59 % der Betriebe meldeten gute 

Geschäftslagen. Der Umsatzsaldo war als einzige Region negativ, hinzukommen Auftrags-, 

Auslastungs-und Beschäftigungsrückgänge. Mehr betroffen sind Bau und gewerblicher Bedarf. 

Verbesserungen werden in nªchster Zeit kaum noch erwartet.ñ12 Dies setzt sich auch im 

Frühjahresbericht 2020 so fort. 

 

Insgesamt 13.349 Betriebe hat die Industrie- und Handelskammer Dresden (IHK Dresden) im 

Landkreis Meißen für 2020 erfasst. Im Vergleich zum Jahr 2015 sind dies 824 Unternehmen 

weniger. Der Dienstleistungssektor, der Handel sowie das Gastgewerbe und das verarbeitende 

Gewerbe bilden insgesamt die Schwerpunktbranchen.13 

 

Dazu heißt es im Konjunkturbericht der IHK Dresden: ĂDie Geschªftslage der befragten 

Unternehmen in der Umlandregion14 sinkt weiter.  Gut ist die Einschätzung im Baugewerbe, im 

Handel und im Gastgewerbe. In der Industrie und hier auch bei den Dienstleistern ist die Stimmung 

am schlechtesten. Die aktuelle Entwicklung der Umsätze ist wieder besser als im letzten Herbst 

(2019), die Ertragsentwicklung ist jedoch per Saldo weiterhin negativ. Die Behinderung der 

Geschäftstätigkeit durch den Fachkräftemangel hat im Vergleich zu den letzten zwei Jahren leicht 

nachgelassen.ñ15 

2.2 Demografische Entwicklungen 

 

Im Jahr 1990 lag der demografische Gesamtquotient bei 67,7 und er stieg bis zum Jahr 2018 

bereits auf 81,9 an. Für 2035 wird ein Wert von mehr als 100 erwartet. Damit stehen 100 

Erwerbsfähigen mehr als 100 Personen im nichterwerbsfähigen Alter gegenüber. 

 

                                                           
11 Handwerkskammer Dresden: Landkreisstatistik Betriebe. Stand 30.06.2020. 
12 Handwerkskammer Dresden: Konjunkturbericht Herbst 2019. S.14. 
13 Industrie- und Handelskammer Dresden: IHK.Kompakt. Zahlenspiegel der Industrie- und Handelskammer. Ausgabe 2020. 
14 hierzu zählen der Landkreis Meißen und der Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 
15 Industrie- und Handelskammer: Konjunkturbericht Jahresbeginn 2020. S.6. 
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40.995 Personen sind zwischen 50 und 60 Jahre alt und bilden damit die größte Altersgruppe.  Die 

Personen mit 65 und mehr Lebensjahren erreichten 2018 bereits einen Anteil von 25,75 % der 

Bevölkerung.  

 

Die Alterung im Landkreis Meißen wird sich auch in den Gemeinden fortsetzen; in allen Gemeinden 

wird mit der Erhöhung des Durchschnittsalters gerechnet. Das geringste Durchschnittsalter liegt 

mit 46,9 Jahren im Jahr 2035 für die Gemeinde Klipphausen. Dieser Alterungsprozess wirkt auch 

auf die demografischen Quotienten. Der Gesamtquotient wird in allen Gemeinden ansteigen. 2035 

wird der Gesamtquotient in den meisten Gemeinden über 100 betragen. Dabei wirken Jugend- 

oder Altenquotienten in unterschiedlichem Maße auf den Gesamtquotient, auch bedingt durch 

regionale Gegebenheiten wie das Vorhandensein einer Hochschule oder eines Altenpflegeheims, 

ein.16 

2.2.1 Bevölkerungsentwicklung 

 

In den Jahren 1991 bis 2018 ist die Bevölkerungszahl im Landkreis Meißen um 16,0 Prozent 

zurückgegangen. Zum 31. Dezember 2018 lebten im Landkreis Meißen 242.165 Menschen, 

darunter sind 119.304 männliche und 122.861 weibliche Einwohner. Der Rückgang der 

Bevölkerungszahlen wird sich fortsetzen. Erwartet wird ein Rückgang um bis zu 9,6 %, bis zum 

Jahr 2035.17 

 
Abbildung 3: Bevölkerungsentwicklung im Landkreis Meißen 1990 bis 2035 

 
Quelle: Eigene Darstellung nach Zahlen des Statistischen Landesamtes Sachsen18 

 

                                                           
16 Statistisches Landesamt: 7. Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung. Landkreisinformationen Landkreis Meißen. S. 14 
17 Statistisches Landesamt: 7. Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung. Landkreisinformationen Landkreis Meißen. S. 14 
18 Die Bevölkerungsprognose beruht auf der 7. Regionalisierten Bevölkerungsvorausberechnung Variante 1.  
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Die Bevölkerungsprognosen weisen jedoch Unterschiede zwischen den Planungsregionen auf.  

Am ungünstigsten sind diese für den Mittelbereich Riesa (Planungsregion 1) und den 

Mittelbereich Großenhain (Planungsregion 2). Beiden Räumen steht ein Einwohnerrückgang 

bevor, der für den Bereich Riesa am stärksten erwartet wird. Die beiden großen Kreisstädte sind 

davon ebenfalls betroffen und müssen mit einem etwas höheren Einwohnerverlust als ihre 

Mittelbereiche rechnen. Im Mittelbereich Meißen (Planungsregionen 3 und 4) wird sich die 

Einwohnerzahl im Jahr 2035 um voraussichtlich 1,8% gegenüber dem Jahr 2018 verringern. Im 

Mittelbereich Coswig-Radebeul (Planungsregion 5) wird je nach Verlauf bis 2035 die heutige 

Einwohnerzahl in Coswig zurückgehen, jedoch in Radebeul sogar merklich zunehmen. Für 

Radebeul erwartet das Statistische Landesamt eine positive Einwohnerentwicklung von 0,9% 

gegenüber 2018. Der südliche Mittelbereich Coswig-Radebeul ist kaum von ländlichen Strukturen, 

sondern als Verdichtungsraum geprägt. Der Mittelbereich Meißen schneidet bezüglich der 

Kreisstadt Meißen verhältnismäßig günstig ab.  

 

Für den gesamten Landkreis wie auch für seine Teilgebiete, die Mittelbereiche und Planungsräume 

steht der Bevölkerung eine deutlich ansteigende Alterung bevor. Sie ist wiederum für den 

nördlichen Mittelbereich Riesa am stärksten ausgeprägt. Der Mittelbereich Riesa wies bereits 2014 

mit 49,6 Jahren und die Stadt Riesa mit 51 Jahren die höchste Alterung auf. Bis 2035 wird die 

Bevölkerung im Mittelbereich Riesa voraussichtlich ein Durchschnittsalter von 53,1 Jahren und im 

Mittelbereich Großenhain von 49,9 Jahren erreichen. Damit liegt insbesondere Riesa über dem 

voraussichtlichen Durchschnittsalter von 50,1 Jahren im Landkreis und merklich über 49,4 Jahren 

der Bevölkerung im Mittelbereich Meißen sowie über dem Durchschnittsalter von 48,9 Jahren im 

Mittelbereich Coswig-Radebeul/ Stadt Radebeul.19 

 

In der Planungsregion 1 stehen auch für die jüngeren Jahrgänge weitere Abgänge bis 2035 bevor.  

Es muss mit einem anhaltenden hohen Rückgang gerechnet werden, so dass dieser Region die 

höchsten Verluste bei dem ansässigen Arbeitskräftepotenzial bevorsteht. Von der 

Siedlungsstruktur her handelt es sich um einen ausgeprägten ländlichen Raum, der durch die 

Große Kreisstadt Riesa, drei Kleinstädte und sieben Gemeinden (sechs davon unter 5.000 

Einwohnern) geprägt ist. Von daher verfügt lediglich Riesa über ein größeres ansässiges 

Arbeitskräftepotential.  

 

Für die Planungsregion 2 wird ebenfalls Abgänge der jüngeren Jahrgänge bis 25 Jahren 

verzeichnen. Die Siedlungsstruktur ist dort stark ländlich geprägt. Außer der Großen Kreisstadt 

Großenhain handelt es sich um fünf Gemeinden (davon eine mit ca. 4.500 Einwohnern, die übrigen 

mit 3.750 bis 1.890 Einwohnern), so dass dort außerhalb der Großen Kreisstadt in den Gemeinden 

keine größeren Arbeitskräftepotenziale ansässig sind. Der bevorstehende Rückgang wird 

                                                           
19 Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen: Landkreisinfo 7. Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung bis 2035. S.26. 
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voraussichtlich vor allem die Altersgruppe 20 ï 65 Jahre betreffen und bis 2035 zum Wegfall 1/4 

der potenziellen Arbeitskräfte führen. 

 

Die ländlich geprägte Planungsregion 3 weist mit 202 Ortsteilen die kleinteiligste 

Siedlungsstruktur auf. Da selbst die größte Kommune, die Stadt Nossen, bei 10.800 Einwohnern 

56 Ortsteile aufweist, ist davon auszugehen, dass keine der Siedlungen über ein größeres 

ansässiges Arbeitskräftepotential verfügt. Die Bevölkerungsvorausberechnungen des 

Statistischen Landesamtes sprechen dafür, dass nach 2025 der Rückgang potenzieller 

Arbeitskräfte in dieser Region deutlich zunimmt und bis 2035 nicht mehr wesentlich unter dem 

hohen Rückgang in der Planungsregion 2 liegt.  

 

Die Planungsregion 4, die neben der Großen Kreisstadt Meißen nur zwei kleinere Gemeinden mit 

ca. 3.550 und 4.500 Einwohnern sowie die große Gemeinde Weinböhla mit über 10.000 

Einwohnern aufweist, wird maßgeblich von der Stadt Meißen geprägt. Dabei weisen die beiden 

kleinen Gemeinden eindeutig ländliche Strukturen auf, während Weinböhla schon eher 

verdichtungsraumtypischen städtischen Charakter hat. In Meißen wohnen mehr als drei Viertel der 

potenziellen Arbeitskräfte dieser Region. Für die Altersjahrgänge 20 bis 65 Jahre ist bis 2025 ein 

Rückgang der potenziellen Arbeitskräfte zu erwarten, der bis 2035 weiter ansteigt. 

 

Die Planungsregion 5 weist die günstigste Ausprägung auf. Diese Region wird eindeutig von der 

Nähe zum Verdichtungsraum Dresden geprägt. Er weist mit drei Städten und nur einer größeren 

Gemeinde sowie wenigen Ortsteilen fast durchweg städtischen Charakter auf. Deshalb sind hier in 

nahezu jedem Ortsteil nennenswerte Potenziale an Arbeitskräften wohnhaft. Dieser Region, und 

insbesondere der Stadt Radebeul, steht ein Zuwachs der jüngeren Bevölkerung bis 25 Jahren 

bevor. Der Rückgang der mittleren und älteren Arbeitskräfte setzt ggf. erst nach 2020 ein und 

könnte nur eine verhältnismäßig niedrige Größenordnung ausmachen. Erst nach 2025 muss dann 

auch in diesem Planungsraum mit einem Rückgang gerechnet werden. Dabei stehen den Städten 

Coswig und Radeburg etwas stärkere Verluste an Arbeitskräften bevor, wogegen die Kreisstadt 

Radebeul weniger Verluste erfährt. Die prognostizierten Entwicklungen in den Planungsregionen 

sind im nachfolgender Abbildung zusammengefasst dargestellt. 
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Abbildung 4: Veränderung des Arbeitskräftepotenzials im Landkreis Meißen 

 
Quelle: Regionomica.20 

 
Nach der siebten regionalisierten Bevölkerungsvorausberechnung für den Landkreis Meißen sind 

nachfolgend abgebildete Bevölkerungsentwicklungen, von 2014 bis 2018 sowie bis 2035, zu 

erwarten. 
 

Abbildung 5: Bevölkerungsentwicklung im Landkreis Meißen 2014 bis 2018 nach Gemeinden 

 

                                                           
20 Statistisches Landesamt Freistaat Sachsen: 6. Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung, Ausgewählte Ergebnisse, jeweils für die 
Mittelbereiche Riesa, Großenhain, Meißen und Radebeul-Coswig, zit. n. Regionomica. 
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Bereits in der Vergangenheit war die Bevölkerungsentwicklung der meisten Gemeinden durch 

Bevölkerungsverluste geprägt. Für fünf Gemeinden veränderte sich der Bevölkerungsbestand in 

den Jahren 2014 bis 2018 kaum und sieben Gemeinden konnten sogar nennenswerte 

Bevölkerungsgewinne verzeichnen. Dies verdeutlicht auch die Abbildung 5. Auch zukünftig wird 

die voraussichtliche Bevölkerungsentwicklung in den Gemeinden unterschiedlich verlaufen. 

Während für die Gemeinde Wülknitz mit 13% der höchste Bevölkerungsgewinn gegenüber dem 

Jahr 2018 vorausberechnet wurde, verzeichnen voraussichtlich vor allem die Gemeinden im 

Nordwesten des Landkreises prozentual betrachtet die höchsten Bevölkerungsverluste. Demnach 

wird die Stadt Riesa voraussichtlich bis zum Jahr 2035 bis zu 23,0% ihrer Einwohner gegenüber 

dem Jahr 2018 verlieren. Den zweitstärksten Rückgang wir die Gemeinde Röderaue verzeichnen. 

 

Abbildung 6: Bevölkerungsentwicklung im Landkreis Meißen 2019 bis 2035 nach Gemeinden

 

2.2.2 Altersstruktur der Bevölkerung 

 

Der Altersdurchschnitt in den Kommunen des Landkreises liegt mit Stand 2018 bei 48,2 Jahre. Im 

Vergleich; das Durchschnittsalter im Freistaat Sachsen liegt im selben Jahr bei 46,8 Jahre. Durch 

die Verschiebungen in der Altersstruktur seit 1991 wird das Durchschnittsalter im Landkreis Meißen 

bis zum Jahr 2035 ansteigen.  Damit liegt das voraussichtliche Durchschnittsalter im Jahr 2035 bei 

50,1 (Variante 1) bzw. 50,7 (Variante 2). In der Abbildung 7 wird die Entwicklung nachstehend 

dargestellt. 
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Abbildung 7: Entwicklung des Durchschnittalters im Landkreis Meißen 1990 bis 2035 

 

Quelle: Eigene Darstellung nach Zahlen des Statistischen Landesamtes Sachsen (Variante 1). 

 

40.995 Personen sind zwischen 50 und 60 Jahre alt und bilden damit die größte Altersgruppe. 21  

Erkennen lässt sich die zunehmende Alterung der Bevölkerung. Seit dem Jahr 2015 übersteigt die 

Anzahl der Berufsaussteiger die Anzahl der Berufseinsteiger signifikant. Dies verdeutlicht die 

Problematik, vor der die Unternehmen mittlerweile stehen. Gerade Unternehmen mit einer 

unausgeglichenen Altersstruktur der Mitarbeiter sehen sich einer erhöhten Arbeitskräftenachfrage 

ausgesetzt, da mehr Mitarbeiter ausscheiden als direkt nachrücken können. In den kommenden 

Jahren bis 2035 wird sich im Landkreis Meißen eine jährliche Deckungslücke von ungefähr 2.600 

Personen ergeben.22 

2.2.3 Bevölkerungsbewegungen 

 

Die Wanderungen23 weisen seit 2011 für den Freistaat Sachsen einen günstigen Verlauf auf. Die 

Wegzüge in die alten Bundesländer lagen 2014 auf dem niedrigsten Stand seit 1991. Gleichzeitig 

stiegen die Zuwanderungen. Sachsen wies demnach 2012 erstmals einen Wanderungsgewinn 

gegenüber den alten Bundesländern auf. Von 2011 bis 2015 sind 442.000 Personen, davon 

251.000 Deutsche und 191.000 Nichtdeutsche, nach Sachsen zugewandert. 43 % der nach 

Sachsen Zugezogenen sind 20 bis 29 Jahre alt und etwa ein Viertel 30 bis 39 Jahre alt. Die meisten 

Zuwanderungen kamen aus den Nachbarländern Bayern mit 15,1 %, Sachsen-Anhalt mit 14,3 % 

                                                           
21 Statistisches Landesamt:  Landkreisinfo. 7.regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung. S.16. 
22 Durchschnittswert ohne Berücksichtigung der Entwicklung des Wanderungssaldos und des Pendlerverhaltens. 
23 Siehe: Statistisches Landesamt Freistaat Sachsen, 2. Sächsische Wanderungsanalyse, Ergebnisse, Kamenz 2017, zit. n. Regionomica: 
Sicherung des zukünftigen Fachkräftebedarfs im Landkreis Meißen. Studie im Auftrag der Wirtschaftsförderung Region Meißen GmbH 
Berlin/Wiesbaden, Oktober 2017, S. 17 ff. 
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und Thüringen mit 13,1 %. Die Zuwanderungen aus den neuen Bundesländern machen insgesamt 

einen hohen Anteil aus. Die Zugewanderten sind vornehmlich Bildungsimmigranten, 

Arbeitsimmigranten und Familienimmigranten, wobei es sich bei den Letztgenannten zu über ein 

Viertel um Ruheständler handelt. 

 

Der Landkreis Meißen zählt zu den Wanderungsgewinnern. Die Wanderungen verteilen sich 

jedoch ähnlich ungleich auf die Planungsräume des Landkreises wie die 

Bevölkerungsentwicklung.24  

¶ Die Planungsregion 1 erfªhrt nur minimale Zuwanderungen. Sie ist aber von deutlichen 

Abwanderungen betroffen, was sowohl f¿r Abwanderungen in die alten Bundeslªnder als 

auch in die neuen Bundeslªnder gilt, wahrscheinlich auch in das angrenzende 

Brandenburg. Die Region weist aber mit W¿lknitz eine Gemeinde auf, die sowohl zu den 

alten als auch zu den neuen Bundeslªndern leichte Wanderungsgewinne erfªhrt.  

¶ In der Planungsregion 2 weisen vier Gemeinden positive Wanderungssalden, aber 

zugleich auch negative Wanderungssalden entweder in die alten oder in die neuen 

Bundeslªnder auf. Die groÇe Kreisstadt GroÇenhain und die Gemeinde Priestewitz sind 

jedoch ausschlieÇlich von negativen Wanderungssalden betroffen. Da GroÇenhain etwa 

die Hªlfte der Einwohner der Planungsrªum 2 stellt, wirken sich die Wanderungsverluste 

entsprechend aus. 

¶ Die Planungsregion 3 erfªhrt ausschlieÇlich negative Wanderungssalden, jedoch in 

niedriger Ausprªgung. Diese leichten Verluste entstehen durch etwa gleich groÇe 

Abwanderungen in die neuen als auch in die alten Bundeslªnder. 

¶ Die Planungsregion 4 weist eine positive Entwicklung auf. Mit Ausnahme des geringen 

negativen Wanderungssaldos von Diera-Zehren erreichen alle Gemeinden einen 

positiven Wanderungssaldo.  

¶ In der Planungsregion 5 weist Radebeul ein positiveres Wanderungssaldo gegen¿ber 

den alten und den neuen Bundeslªndern auf. Das gilt f¿r Radeburg nur gegen¿ber den 

neuen Bundeslªndern. In Coswig und Moritzburg bestehen gegen¿ber den alten 

Bundeslªndern negative Wanderungssalden25. 

 

Insgesamt fällt auf, dass die Wanderungssalden für die nördlichen Planungsregionen, 

insbesondere für die Region 1, am ungünstigsten ausfallen. Dort besteht neben der immer noch 

merklichen Abwanderung in die alten Bundesländer auch eine deutliche Abwanderung in die neuen 

Bundesländer. Die Region 3, der etwa in der Mitte liegt, erfährt durch die Wanderungen keine 

wesentlichen Verluste. Er kann wahrscheinlich durch die Ausstrahlung der nahen Stadt Meißen 

                                                           
24 Regionomica. Sicherung des zukünftigen Fachkräftebedarfs im Landkreis Meißen. Studie im Auftrag der Wirtschaftsförderung Region Meißen 
GmbH Berlin/Wiesbaden, Oktober 2017, S. 18 ff. 
25 Ebd. 
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wie auch durch den Verdichtungsraum Dresden profitieren. Die Planungsregionen 4 und 5 weisen 

mit der guten Entwicklung ihrer Kreisstädte und deren Angebote eine positive Entwicklung auf. 

Außerdem wirkt sich die Nähe zum Verdichtungsraum Dresden vorteilhaft aus. Dadurch profitieren 

diese Planungsregionen auch vom großen Angebot an Bildungseinrichtungen und Arbeitsplätzen 

in Dresden. 

2.2.4 Pendlerverflechtungen und -struktur 

 

Insgesamt betrachtet ist der Landkreis Meißen als Auspendlerregion zu bezeichnen. Er weist ein 

negativeres Pendlersaldo auf; es pendeln mehr Beschäftigte aus dem Landkreis zur Arbeit in 

andere Regionen (mit Stand Juni 2018: 35.719) als in den Landkreis einpendeln (mit Stand Juni 

2018: 29.164). Große Verflechtungen bestehen mit dem angrenzenden Dresden.  

 

Die Auspendlerquote liegt bei 39,8 %, während die Einpendlerquote bei nur 32,5 % liegt. Die 

Auspendlerquote des Landkreises Meißen bewegt sich im regionalen Durchschnitt der Landkreise 

(Bautzen: 31,9 %, Mittelsachsen: 36,2 %, Sächsische Schweiz-Osterzgebirge: 53,6 %). Es 

erscheint daher nicht unrealistisch, aus der großen Gruppe der Auspendler Fachkräfte für den 

Landkreis Meißen zu gewinnen, wenn es gelingt, diesen adäquate Arbeitsplätze in Wohnortnähe 

anzubieten.26 

 

In den vergangenen Jahren hat sowohl die Zahl der Einpendler als auch der Auspendler 

zugenommen. Dabei ist die Zahl der Einpendler mit +10,8 % stärker gestiegen als die Zahl der 

Auspendler mit nur +4,2 %. Überdurchschnittliche stark gestiegen ist die Zahl der Einpendler aus 

dem Landkreis Mittelsachsen sowie aus den nicht unmittelbar angrenzenden sächsischen 

Landkreisen und darüber hinaus. Dies kann als Indiz gewertet werden, dass die Unternehmen im 

Landkreis Meißen zunehmend Arbeitsplätze schaffen, die auch für Beschäftigte aus einem 

größeren Einzugsbereich attraktiv sind, und es gelingt, Arbeitskräfte außerhalb des Kreises zu 

gewinnen. 

2.2.5 Zusammenfassende demografische Entwicklungstrends 

 

Die wesentlichen Entwicklungstrends sind: 

 
Á die Abnahme der Landkreisbevölkerung wird bis 2030 weiter voranschreiten und vor 

allem Altern, 

Á es wird mit einer Erhöhung des Durchschnittsalters und eine deutliche Zunahme der 

über 65-Jährigen gerechnet, 

Á Abnahme der Personen im erwerbsfähigen Alter, insbesondere der jungen 

Erwerbsfähigen/ Nachwuchskräfte durch Abwanderung und demografische 

Entwicklungen. 

                                                           
26 Statistisches Landesamt: Stat. Bericht ï Pendlerverhalten. Stand 30.06.2018. 
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2.3 Arbeits- und Ausbildungsmarkt 

 

Vor dem Hintergrund einer stabilen Konjunktur ist die Arbeitslosigkeit im Landkreis Meißen im Jahr 

2019 zurückgegangen. Im Jahresdurchschnitt waren 6.690 Frauen und Männer arbeitslos 

gemeldet. Gegenüber dem Vorjahr (2018) umfasst dies einen Rückgang der Arbeitslosigkeit um 

10,9%.  Die rückläufigen Arbeitslosenzahlen bedeuten einen neuen Tiefststand im Landkreis 

Meißen.  In Abbildung 8 ist der Jahresverlauf von 2005 bis 2019 dargestellt. 

 

Abbildung 8: Durchschnittliche Arbeitslosenzahl im Landkreis Meißen 2005 bis 2019 

 
Quelle: Arbeitslose nach ausgewählten Altersgruppen und Rechtskreisen, eigene Darstellung. 

Die Arbeitslosenquote ist in den letzten fünf Jahren weiter gesunken und liegt aktuell (Juli 2020) 

bei 5,9%. Der Rückgang der Arbeitslosigkeit spiegelt sich dabei in allen Teilräumen des 

Landkreises mit nur geringen Unterschieden wider. Die südlichen Planungsräume weisen 

tendenziell eine etwas positivere Entwicklung auf als die zentralen und nördlichen. 

 

Die Zahl der Langzeitarbeitslosen im Landkreis Meißen ist weiter gesunken und liegt im 

Jahresdurchschnitt 2019 bei 2.326 Personen von insgesamt 4.610 arbeitslosen Personen aus dem 

Rechtskreis SGB II. Damit sind mehr als die Hälfte aller arbeitslos gemeldeten Personen im 

Rechtskreis SGB II seit über einem Jahr ohne Beschäftigung. Dabei handelt es sich um Personen, 

die nur sehr schwer in den Arbeitsmarkt zu integrieren sind und damit auch nicht unmittelbar als 

Fachkräftereserve angesehen werden können. Zudem sind, von den insgesamt 4.610 

arbeitslosgemeldeten Personen aus dem Rechtskreis des SGB II, 46,4% 50 Jahre und älter. Die 

15 bis unter 25 Jahre alten Menschen machen lediglich einen prozentualen Anteil von 4,1% aus.27 

 

                                                           
27 Agentur für Arbeit Riesa: Pressemitteilung Nr. 004/2020 vom 03. Januar 2020. 
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2.3.1 Die Beschäftigungsentwicklung im Landkreis Meißen 

 

Die Beschäftigungsentwicklung im Landkreis Meißen ist positiv zu bewerten, auch wenn feststeht, 

dass das Arbeitskräftepotenzial zurückgehen wird. Seit Jahren steigt die Zahl der 

sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten kontinuierlich an. Waren es zu Jahresmitte 2012 noch 

ca. 83.000 Menschen, sind es im Dezember 2019 bereits 90.080 Personen. Im Vergleich zum 

Vorjahr verzeichnet sich jedoch ein geringfügiger ein Rückgang um 218 Personen. Die Entwicklung 

der Beschäftigungszahlen stellt sich in den einzelnen Planungsräumen des Landkreises Meißen 

differenziert dar und weist ein signifikantes Süd-Nord-Gefälle auf (vgl. Abbildung 9). 

 
Abbildung 9: Veränderung der Beschäftigtenzahlen in den Planungsregionen 

 
Quelle: Regionomica.28 

2.3.1.1 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte nach Wirtschaftszweigen/ Branchen 

 

Für eine gezielte Fachkräftepolitik ist die Branchenstruktur von besonderer Bedeutung, da 

hierdurch die spezifische Arbeitskräftenachfrage bestimmt wird. Die bedeutendsten 

Wirtschaftszweige im Landkreis Meißen mit jeweils über 10.000 Beschäftigten sind das 

verarbeitende Gewerbe, die Metall- und Elektro- sowie Stahlindustrie, das Gesundheits- und 

Sozialwesen, der Handel sowie die Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen. In diesen 

Bereichen sind zusammengenommen etwas mehr als die Hälfte aller Beschäftigten tätig. Erst mit 

gewissem Abstand folgen das Baugewerbe und Verkehr/ Lagerei (rd. 7.547 bzw. 6.810 

Beschäftigte). 

 
 Tabelle 2: Entwicklung der Beschäftigung nach Branchen in der Zukunft 29 

Branche Ausgangswert 
2016 

prognostizierte Veränderung 2030 
ggü. 2016 

prozentual absolut 

Gesamtwirtschaft 87.477 + 1,5 % + 1.312 

                                                           
28 Ebd. 
29 Regionomica. Sicherung des zukünftigen Fachkräftebedarfs im Landkreis Meißen. Studie im Auftrag der Wirtschaftsförderung Region Meißen GmbH Berlin/Wiesbaden, Oktober 2017, S. 57. 



 

 23 

Gesundheits- und Sozialwesen 11.862 + 12,0 % +1.423 

Handel; Instandhaltung u. Reparatur v. Kfz. 11.636 ï 2,0 % ï 233 

Baugewerbe 7.594 0,0 % 0 

Verkehr u. Lagerei 6.059 + 5,0 % + 303 

Erbringung v. sonst. wirtschaftl. 
Dienstleistungen 

5.186 + 18,0 % +933 

Öffentl. Verwaltung, Verteidigung, Sozial-
versicherung 

4.575 ï 15,0 % ï 686 

Erziehung u. Unterricht 3.926 ï 5,0 % ï 196 

Herst. v. Metallerzeugnissen 3.268 ï 7,0 % ï 229 

Erbring. v. freiberufl., wissenschaft., u. 
techn. DL 

2.759 + 20,0 % + 552 

Gastgewerbe 2.734 ï 7,0 % ï 191  

Maschinenbau 2.460 ï 13,0 % ï 320 

Herst. v. Glas, Glaswaren, Keramik; Verarb. 
v. Steinen u. Erden 

2.459 ï 4,0 % ï 98 

Herst. v. Nahrungs- u. Futtermitteln 2.437 ï 5,0 % ï 122 

Land- u. Forstwirtschaft 2.316 ï 20,0 % ï 463 

Metallerzeugung u. -bearbeitung 2.185 0,0 % 0 

2.3.1.2 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte nach Qualifikation 

 

Die Arbeitswelt ist stark durch die Digitalisierung und den Wandel zu einer Wissens- und 

Technologiegesellschaft geprägt, womit steigende Anforderungen an die Qualifikation der 

Beschäftigten verbunden sind. Durch die zunehmende Digitalisierung und Automatisierung 

(Stichwort Industrie 4.0/Wirtschaft 4.0) ist ferner davon auszugehen, dass vor allem Tätigkeiten 

bzw. Arbeitsstellen mit niedrigen Qualifikationsanforderungen ersetzt werden könnten. Die 

Verteilung der Beschäftigten auf die unterschiedlichen Anforderungsniveaus kann daher ein Indiz 

sein, in welchem Ausmaß der regionale Arbeitsmarkt von diesen Entwicklungen tangiert ist. Das 

Qualifikations- bzw. Anforderungsniveau ist in Großstädten deutlich höher als in eher ländlich 

strukturierten Regionen. Der Landkreis Meißen bewegt sich insgesamt im Mittelfeld der 

umliegenden Landkreise. Im Vergleich zum sächsischen Durchschnitt sind sowohl das untere Ende 

des Spektrums (Helfer mit 12,5 % ggü. 13,5 %) als auch das obere Ende (Spezialist/Experte mit 

21,1 % ggü. 25,4 %) unterdurchschnittlich ausgeprägt, während der mittlere Bereich (Fachkräfte) 

rund 5 Prozentpunkte über dem Durchschnitt liegt. 

2.3.1.3 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte nach Geschlecht und Berufsabschluss 

 

Im Landkreis Meißen gibt es mit Stichtag 31.12.2018 90.298 sozialversicherungspflichtige 

Beschäftigte. Darunter sind 41.178 weibliche und 49.120 männliche Beschäftigte. 73,9% aller 

Beschäftigten verfügen über einen anerkannten Berufsabschluss, 13,4 % besitzen einen 

akademischen Abschluss und 6,5% verfügen nicht über einen Berufsabschluss.30 

                                                           
30 Statistisches Landesamt: Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte nach Geschlecht und Berufsabschluss. 
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2.3.1.4 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte nach Altersstruktur 

 

In Hinblick auf die künftige Nachfrage nach Fachkräften, die sich durch den Ersatzbedarf der 

Unternehmen ergibt, ist die Altersstruktur der Beschäftigten ein wichtiger Indikator für den 

Handlungsbedarf. Relevant ist hier vor allem der Anteil Beschäftigter über 55 Jahre, da diese in 

absehbarer Zeit in Ruhestand gehen werden. Im Landkreis Meißen sind 90.298 Menschen in 

sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung; davon sind ca. 21.430 Mensch zwischen 55 und 65 

Jahre alt. Das sind ca. 23,7 % aller Beschäftigten im Landkreis Meißen. Das Durchschnittsalter der 

Beschäftigten beläuft sich auf 43,6 Jahre. Im Vergleich zum Landesdurchschnitt, welcher bei einem 

Durchschnittsalter von 42,8 liegt, liegt der Wert im Landkreis Meißen nur unwesentlich darüber.  

Dementsprechend wird in absehbarer Zeit der Bedarf an qualifiziertem Nachwuchs, allein um die 

Beschäftigten zu ersetzen, die altersbedingt aus dem Berufsleben ausscheiden, in hohem Maß 

vorhanden sein. Im Landkreis Meißen muss ï bei mindestens gleichbleibender Beschäftigung ï in 

den nächsten 10 Jahren mehr als jede fünfte Stelle neu besetzt werden.31 

2.3.1.5 Fachkräftesituation und Personalbedarf in ausgewählten Bereichen 

 

Nachstehend werden die Branchen, in welchen sich die Fachkräftesituation am meisten 

verschlechtert, aufgegriffen, und deren Situation im Landkreis Meißen verdeutlicht: 

 

Pflege und Sozialwesen 

In Sachsen werden von allen Pflegefällen fast 75 % zu Hause und ca. 25 % stationär versorgt. 

Damit liegt der Schwerpunkt der Pflegeversorgung im ambulanten Bereich, wobei fast 60 % durch 

Angehörige bzw. Privatpersonen und 40 % durch ambulante Pflegedienste ihre 

Versorgungsleistung erhalten.  

 

Im Landkreis Meißen gibt es knapp 11.661 Pflegebedürftige (bemessen an der 

Bevölkerungsanzahl der über 65 Jährigen mit Stand 31.12.2018)32. Die Versorgung der 

Pflegebedürftigen erfolgt durch insgesamt 3.802 Beschäftigt in der Pflege; darunter durch 1.586 

Beschäftigt im ambulanten Bereich und 2.216 Beschäftigte in stationären Pflegeeinrichtungen.  

 

Bis 2030 gehen die statistischen Berechnungen des Landkreises von einem Anstieg des 

Versorgungsbedarfs auf ca. 12.500 Fällen aus. Wegen der Einführung des Zweiten 

Pflegestärkungsgesetz (PSG II) sowie wegen des weiter steigenden Durchschnittsalters der 

Bevölkerung und der damit verbundenen Zunahme des Pflegebedarfs geht das Statistische 

Landesamt bis 2030 auf einen Anstieg des Bedarfs an Pflegekräften um 40 % bis 50 % aus. Da 

die Vorausschätzung des Statistischen Landesamtes für den Bedarfsanstieg auf der Datenbasis 

                                                           
31 Statistisches Landesamt: Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung im Freistaat Sachsen. Stand 31.12.2018. 
32 Sachsen.de: Sozialbericht Sachsen. Neue Zahlen zur Pflege. https://www.sozialbericht.sachsen.de/neue-zahlen-zur-pflege-6505.html  

https://www.sozialbericht.sachsen.de/neue-zahlen-zur-pflege-6505.html
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von 2015 basiert, ist anzunehmen, dass der Bedarf an Beschäftigten in der Pflege deutlich höher 

ausfallen wird. 

 

Zugleich wird in diesem Zeitraum ein Teil des Personals in den Ruhestand treten, welches 

ebenfalls durch Nachbesetzungen zu ersetzen ist. Von dem 2012 erfassten Pflegepersonal ist bis 

2016 fast ein Viertel altersbedingt in Ruhestand gegangen. Bis 2022 werden aus der Altersgruppe 

55 und älter die restlichen Pflegekräfte ausscheiden. Das sind 254 Kräfte in der ambulanten und 

343 Kräfte in der stationären Pflege. Von den Pflegekräften, die 2012 ein Alter von 45 bis 55 Jahre 

hatten, werden bis 2030 vom ambulant tätigen Personal 274 und vom stationär eingesetzten 

Personal 478 ausscheiden. Daraus ergibt sich bis 2030 ein Bedarf von insgesamt etwa 2.500 neu 

einzustellenden Pflegekräften.  

 
Metall- und Elektroindustrie sowie Stahlindustrie 

Mit rund 11.071 Beschäftigten im Dezember 2019 stellt die Metall- und Elektroindustrie den 

wichtigsten Teilbereich des verarbeitenden Gewerbes im Landkreis Meißen dar. Allerdings weist 

dieser Bereich in den vergangenen Jahren eine vergleichsweise geringe bis schlechte 

Beschäftigungsdynamik auf. So ist die Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Dezember 2018 

um 317 Beschäftigte gesunken, was gegenüber dem Durchschnitt aller Branchen und der Metall- 

und Elektroindustrie im Freistaat Sachsen eine unterdurchschnittliche Entwicklung darstellt.33 

 

Im Zuge des technologischen Wandels und der Digitalisierung wird allgemein davon ausgegangen, 

dass Branchen mit einem hohen Anteil an Fertigungsberufen, wie in der Metall- und 

Elektroindustrie vorzufinden ist, künftig negative Beschäftigungseffekte aufweisen werden. Je nach 

Szenario wird für den Metallbereich im Bundesdurchschnitt ein Rückgang von 15 ï 20 % 

prognostiziert. Dies wird vor allem mit dem globalen Strukturwandel begründet, bei dem vor allem 

asiatische Länder verstärkt Teile der Industrieproduktion an sich ziehen werden.34 Durch den Trend 

zu Industrie 4.0 besteht zudem bei vielen Tätigkeiten in diesem Bereich ein hohes Potenzial bzw. 

Risiko, menschliche Arbeit durch (computergesteuerte) Maschinen zu ersetzen.35 

 

Für den Landkreis Meißen wird die Entwicklung leicht positiver als im Bundesdurchschnitt 

eingeschätzt. So könnte die Beschäftigung im Bereich Metallerzeugung und -bearbeitung in den 

nächsten 10 bis 15 Jahren konstant bleiben, da die im Landkreis Meißen ansässigen Unternehmen 

eine hohe Reputation besitzen und in gefestigte Wertschöpfungsketten eingebunden sind. Dies ist 

zwar keine Gewähr für die zukünftige Geschäfts- und Beschäftigtenentwicklung, erleichtert aber 

                                                           
33 Metallerzeugung und -bearbeitung (WZ 24), Herstellung von Metallerzeugnissen (25), Herstellung von elektrischen Ausrüstungen (WZ 25), zit. n. 

Regionomica. Sicherung des zukünftigen Fachkräftebedarfs im Landkreis Meißen. Studie im Auftrag der Wirtschaftsförderung Region Meißen GmbH 

Berlin/Wiesbaden, Oktober 2017, S. 65 ff. angelehnt an die Statistik der Bundesagentur für Arbeit, in Aktualisierung. Beschäftigungsstatistik / 

Regionalreport 31.12.2019. 
34 Ebd. 
35 Ebd. 
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die auch in dieser Branche notwendigen Veränderungen und weiteren 

Automatisierungsnotwendigkeiten.36  

 

Im Bereich der Herstellung von Metallerzeugnissen wird ein Rückgang der Beschäftigten um etwa 

7 % geschätzt. Insgesamt ist davon auszugehen, dass im Bereich Metall und Elektro bis 2030 etwa 

230 Stellen wegfallen könnten. Hieraus kann allerdings nicht geschlossen werden, dass sich in 

diesem Bereich nicht auch ein Fachkräfteengpass ergeben kann, wenn die Zahl der altersbedingt 

ausscheidenden Mitarbeiter noch höher liegt und es nicht gelingt, ausreichend viele 

Nachwuchskräfte zu gewinnen. Vor dem Hintergrund der Verschiebung der Qualifikationsniveaus 

in der Branche weg von reinen Fertigungstätigkeiten hin zu komplexeren Steuerungs- und 

Konstruktionstätigkeiten, besteht vor allem in den sog. MINT-Berufen künftig ein hoher Bedarf.37 

Dies wurde von einem Unternehmen der Branche in einem Fachgespräch ausdrücklich bestätigt. 

Dort laufen beispielsweise die Planungen zur Industrie 4.0 und der weiteren Automatisierung 

aktuell an und werden in den kommenden fünf Jahren umgesetzt. Neben dem verstärkten 

Robotereinsatz ist auch die Entwicklung eigener neuer Produkte im Industrie 4.0-Bereich geplant, 

so dass sich die Struktur der Arbeitsplätze verändern wird.38 

 

Handel, Instandhaltung, Reparatur von KFZ und sonstige Dienstleistungen 

Die Wirtschaftsbereiche Handel, Instandhaltung, Reparaturen von Kfz mit 12.715 Beschäftigten im 

Dezember 2019, sowie die Erbringung sonstiger wirtschaftlicher Dienstleistungen mit 3.645 

Beschäftigten stellen einen hohen Anteil der Beschäftigten und damit der Arbeitsplätze im 

Landkreis Meißen dar. Davon kommen vor allem dem Einzelhandel und den Dienstleistungen 

aufgrund ihrer Beschäftigtenzahlen große Bedeutungen zu. Beide Wirtschaftsbereiche stehen vor 

erheblichen Veränderungen. 

 

Die Beschäftigten im Einzelhandel erfahren seit Jahren einen Zuwachs, dies gilt auch für die 

Umsätze. Allerdings belegen die Realwerte jedoch einen stagnierenden bis rückläufigen Umsatz 

(ca. ï1 %/Jahr). Gleichzeitig findet eine fortschreitende Konzentration auf Kosten der kleinen 

Einzelhandelsgeschäfte statt und der Online-Handel nimmt immer größere Anteile ein.39  

 

Der Freistaat Sachsen weist gegenüber dem Bundesdurchschnitt von 1,523 qm/Ew. 

Verkaufsfläche eine höhere Ausstattung je Einwohner auf, wobei von 2010 bis 2015 ein Rückgang 

zu verzeichnen war. Der Rückgang betraf vor allem kleinere Geschäfte mit 700 qm oder weniger 

Verkaufsfläche. Ländliche Räume waren und sind besonders betroffen. Nach heutigen 

Erkenntnissen benötigt eine Einzelhandelseinrichtung mindestens eine Bevölkerung von 5.000 

Personen in ihrem Einzugsbereich. Ländliche Regionen weisen diese Bevölkerung umso weniger 

                                                           
36 Ebd. 
37 https://www.gesamtmetall.de/themen/bildung, abgerufen am 06.12.2017, zit. n. Regionomica. Sicherung des zukünftigen Fachkräftebedarfs im 

Landkreis Meißen. Studie im Auftrag der Wirtschaftsförderung Region Meißen GmbH Berlin/Wiesbaden, Oktober 2017, S. 65 ff. 
38 Ebd. 
39 Ebd. 
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auf, je dünner die Besiedlungsdichte ist. In der Region Dresden ist es beispielsweise zur 

Schließung von 511 Geschäften mit bis 700 qm Verkaufsfläche gekommen. Für 

Einzelhandelsobjekte mit 100 qm oder weniger Verkaufsfläche wird der Rückgang sogar mit 537 

Objekte angegeben, während aber gleichzeitig 62 Supermärkte neu eröffneten. Auch der Landkreis 

Meißen ist von dieser Entwicklung betroffen. Hier ist die Verkaufsfläche im Einzelhandel von 2010 

bis 2015 um 5,3 % geschrumpft. Für die Zukunft sieht es bislang danach aus, dass diese 

Entwicklung keine größeren Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt bzw. den Beschäftigtenbesatz 

hat. Deshalb schätzen die Gutachter den Arbeitskräftebedarf für den Landkreis Meißen bis zum 

Jahr 2035 als etwa gleichbleibend ein. Zudem hat sich gezeigt, dass der Online-Handel in der 

Versorgung mit Frischlebensmittel bis jetzt wenig Anklang erfährt und dass viele Menschen ein 

persönliches Einkaufsgespräch und den Einkauf als Erlebnis nicht missen möchten. 

 

Längerfristig könnten sich aber dennoch deutliche Veränderungen einstellen, die vor allem von der 

Digitalisierung im Handel, dem wachsenden Online-Anteil und einer Verknüpfung mit 

Dienstleistungen ausgehen könnten. Durch Digitalisierung wird die Logistik umfassend und 

personaleinsparend verbessert. Die Handelskette Rewe führt z.B. an, dass bisher in den Logistik-

Standorten Mitarbeiter 12 bis 15 Kilometer pro Tag zurücklegen müssen. In den neuen 

Einrichtungen werden zukünftig automatisierte Shuttles die Waren zum Mitarbeiter bringen. 

Umfassende Veränderungen werden im Kassenbereich erwartet, die sich als Selbst-Scan-Kassen 

an manchen Standorten bereits in der Einführung befinden. Selbstfahrende Einkaufswagen folgen 

den Kunden und navigieren ihn zu den Verkaufsartikeln, die er aufsuchen möchte. 

Umkleidekabinen beraten automatisiert, aber dennoch individuell den Kunden entsprechend seiner 

Bedürfnisse. In Anbetracht dieser Entwicklung gibt es auch pessimistische Einschätzungen zum 

zukünftigen Arbeitskräftebedarf. 

 

Bedarfsveränderungen, von denen gleichfalls deutliche Rückwirkungen auf den Einzelhandel 

ausgehen könnten, deuten sich im Dienstleistungsbereich an. Demnach könnte es dazu kommen, 

dass viele physische Produkte nicht mehr erworben werden, sondern als Bestandteil von Gesamt-

Systemen, die Dienstleister anbieten, angemietet werden. 

 

Die Entwicklung ist kaum sicher vorherschätzbar. Es wird zur fortschreitenden Digitalisierung 

kommen, aber der Einzelhandel hat durchaus Chancen, dem entgegen zu wirken, indem er 

Nischen besetzt, personenbezogene Profile entwickelt und vor allem Einkauf als Erlebnis 

ausrichtet und ebenfalls und intensiver die Online-Möglichkeiten nutzt. Die Chancen, die ein 

Erlebniseinkauf bietet, haben die großen Handelsketten längst erkannt, die seit einiger Zeit in ihren 

Einkaufsstellen zugleich Gastronomie integrieren, wobei weitere Bereiche vorstellbar sind. Der 

Personalbedarf muss nicht derartig sinken, wie manche Experten vorhersagen, aber die 

geforderten Qualifikationen werden sich ändern. Qualifizierte Kenntnisse der Informations- und 

Kommunikationstechniken werden unverzichtbar, zumal für den Einzelhandel eine Beteiligung an 
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Online-Portalen unverzichtbar wird. Der Bedarf an einfachen Diensten wird soweit zurückgehen, 

wie er durch Automatisierung kostengünstiger ersetzbar ist. Zugleich wird zukünftig das 

personenbezogenen Kontaktvermögen und die persönliche Kommunikationsfähigkeit der 

Mitarbeiter an Bedeutung gewinnen.40 

 

Schwierig sieht es für kleine Einzelhändler aus. Auf sich allein gestellt werden sie kaum die 

Möglichkeiten des Online-Vertriebs und einer eigenen online-gestützten Warenbestellung nutzen. 

Diese Nachteile könnten jedoch Zusammenschlüsse zu Handelskooperationen mindern oder sogar 

ausgleichen. Die bevorstehenden Veränderungen und die Entwicklung des zukünftigen 

Arbeitskräftebedarfs werden davon abhängen, wie weit die Digitalisierung und Automatisierung im 

Handel im Landkreis Meißen zum Einsatz kommt und wie weit sich die Betriebsstätten auf diese 

Entwicklung einstellen und konsequent vorhandene Chancen nutzen. 

 

Der Dienstleistungssektor wird als der Wirtschaftsbereich mit den größten Wachstums- und 

Zukunftschancen in Deutschland eingeschätzt. Dabei gehen von der Dienstleistung 4.0 die 

wesentlichen und maÇgeblichen Einfl¿sse aus: ĂDer Dienstleistungssektor ist der einzige der drei 

Wirtschaftssektoren, der in den kommenden Jahren deutlich wachsen wird. Schon in 2030 werden 

mehr Menschen in der Dienstleistungsbranche beschäftigt sein, als Menschen in der Produktion 

von physischen Produkten. In naher Zukunft werden Dienstleistungen 4.0 die deutsche Wirtschaft 

prägen. Die Kunden werden kein Interesse mehr daran haben Produkte zu erwerben, sondern 

Interesse an der Nutzung der Produkte bekunden. Der traditionelle Vertrieb von Produkten wird 

deshalb nach und nach in den Hintergrund geraten und von produktbezogenen Dienstleistungen 

verdrängt werden. In Zukunft wird es nicht mehr ausreichen, Service ausschließlich vor Ort 

anzubieten. Die Verknüpfung von physischen Dienstleistern zum digitalen Angebot zu ĂSmart 

Serviceñ wird unabdingbar sein, um den Anspr¿chen der Kunden gerecht zu werden.ñ41 

 

Ob diese Einschªtzungen zum ĂSmart Serviceñ letztlich voll eintreffen, bleibt unsicher, wie die 

verhaltene Annahme von Carsharing zeigt. Aber zur stark anwachsenden Bedeutung des 

Dienstleistungssektors wird es kommen und auch der Servicebedarf könnte schon in die 

angeführte Richtung gehen. Die Auswirkungen auf dem Arbeitsmarkt werden sehr unterschiedlich 

sein. In Arbeitsbereichen, deren Aufgaben weitgehend digital erledigt werden können, wird es zur 

Freisetzung etlicher Beschäftigter kommen, wie die Entwicklung im Bankbereich zeigt. Umgekehrt 

erfordern neue Entwicklungen, wie eben ĂSmart Servicesñ, ein erhebliches Potenzial an 

Arbeitskräften. Der Bedarf an Arbeitskräften wird im Dienstleistungssektor wachsen. Deshalb 

gehen die Gutachter im Rahmen der vorliegenden Studie von einem Bedarfszuwachs von 15 % 

der Arbeitskräfte bis 2030 im Landkreis Meißen aus. Die zukünftige Entwicklung wird aber 

                                                           
40 Zit. n. Regionomica. Sicherung des zukünftigen Fachkräftebedarfs im Landkreis Meißen. Studie im Auftrag der Wirtschaftsförderung Region 
Meißen GmbH Berlin/Wiesbaden, Oktober 2017, S. 65 ff. 
41 Zit. n. zit. n. Regionomica. Sicherung des zukünftigen Fachkräftebedarfs im Landkreis Meißen. Studie im Auftrag der Wirtschaftsförderung 
Region Meißen GmbH Berlin/Wiesbaden, Oktober 2017, S. 65 ff. 
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gleichzeitig mit Veränderungen in den Qualifikationsanforderungen der Arbeitskräfte verbunden 

sein. Darauf gilt es sich einzustellen, durch entsprechende Berufsausbildung für junge Menschen, 

sowie auch durch Um- und Nachschulungen von freigesetzten Arbeitskräften, wie z.B. 

Arbeitnehmer, die aus dem Bankgewerbe kommen. Die Anforderungen und Chancen im Landkreis 

Meißen hängen davon ab, wie weit diese Entwicklung dort voranschreitet und wie gut sich die 

Ausbildung sowie Um- und Nachschulung darauf einstellt.42 

2.3.1.6 Ausbildungsmarkt 

 

Im zurückliegenden Berufsberatungsjahr - von Oktober 2018 bis September 2019 - haben sich 

1.463 Jugendliche (576 Mädchen und 887 Jungen) als Bewerber für eine Berufsausbildungsstelle 

bei der Agentur für Arbeit Riesa oder beim kommunalen Träger der Grundsicherung dem Jobcenter 

Meißen gemeldet. Der Rückgang von 163 jungen Menschen gegenüber dem Berufsberatungsjahr 

2017/2018 ist unter anderem darauf zurückzuführen, dass weniger Schüler die Schule verlassen 

haben. Diesen Bewerbern standen 1.506 im Landkreis Meißen bei der Agentur für Arbeit Riesa 

gemeldete Berufsausbildungsstellen gegenüber. Im Vorjahresvergleich sind das 46 Stellen (-3,0 

Prozent) weniger. Bis zum 30. September 2019 mündeten von den 1.463 gemeldeten Bewerbern 

906 Jugendliche in eine duale Ausbildung ein. Dies entspricht einem Anteil von 61,9 Prozent. 533 

Bewerber nahmen anderweitige Ausbildungen auf, besuchen weiterhin die Schule oder nehmen 

an berufsvorbereitenden Bildungsmaßnahmen teil. Am Ende September waren 24 Mädchen und 

Jungen noch nicht in eine Ausbildung oder eine Alternative eingemündet.43 

 
Abbildung 10: Bewerber nach Schulabschluss 

 
Quelle: Pressemitteilung Nr. 070/2019 vom 30. Oktober 2019, Agentur für Arbeit Riesa; eigene Darstellung. 

Zur Deckung des Fachkräftebedarfs setzen die regionalen Unternehmen auf betriebliche 

Ausbildung. Das Angebot an betrieblichen Ausbildungsstellen lag in den zurückliegenden Jahren 

                                                           
42 Ebd. 
43 Bundesagentur für Arbeit: Presseinformation Nr. 70. 30.10.2019. 
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jeweils auf einem Niveau von rund 1.350 Stellen. Im zurückliegenden Berufsberatungsjahr bestand 

ein Angebot von 1.489 betrieblichen sowie 17 außerbetrieblichen Ausbildungsstellen. Das sind 

insgesamt 46 Stellen (-3,0 Prozent) weniger als im Berufsberatungsjahr 2017/2018. Die 

Herausforderungen für die Unternehmen zur Besetzung mit geeigneten Bewerbern werden 

zunehmend größer. 

In zahlreichen Fällen beklagen Arbeitgeber, dass zum Teil keine oder zu wenige Bewerbungen 

eingehen oder die Jugendlichen die Anforderungen an die zu besetzenden Ausbildungsstellen 

nicht erfüllen. Neben fehlenden sozialen Kompetenzen werden zunehmend schlechte schulische 

Leistungen (Ausbildungsreife) sowie unzureichende Vorstellungen vom Berufsbild angeführt. 

 

Die meisten betrieblichen Ausbildungsstellen werden in folgenden Berufen gemeldet: 

Á Kaufmann/-frau im Einzelhandel (81 Stellen) 

Á Zerspanungsmechaniker/in (58 Stellen) 

Á Fachkraft - Lagerlogistik (52 Stellen) 

Á Industriekaufmann/-frau (38 Stellen) 

Á Mechatroniker/in (37 Stellen) 

Á Verkäufer/in (35 Stellen) 

Á Kfz-Mechatroniker/in (35 Stellen) 

Á Kaufmann/-frau - Groß-/Außenhandel (34 Stellen) 

Á Industriemechaniker/in (31 Stellen) 

Á Koch/Köchin (31 Stellen) 

 

Ende September blieben 92 der insgesamt 1.506 gemeldeten Berufsausbildungsstellen unbesetzt 

(Vorjahr: 117 Stellen). Oftmals sind es mehrere Gründe, die dazu führen, dass Ausbildungsstellen 

unbesetzt bleiben, zum Beispiel aufgrund schulischer Leistungen, Mobilität, die 

Ausbildungswünsche der Jugendlichen, deren Interessenslage sich zunehmend verändert. 

Ausbildungen im Hotel- und Gaststättenwesen sind ebenso rückläufig wie im Baubereich. 

Argumente waren zum einen die Arbeitszeiten und der geringe Verdienst und zum anderen die 

schwere körperliche Arbeit. Die angegebenen Berufswünsche verteilten sich wie folgt auf die 

Ausbildungsberufe: 

 
Tabelle 3: Geschlechterspazifische Wünsche und Vorstellungen von Mädchen und Jungen (Anzahl der 
Interessierten) 

 

Mädchen Jungen 
Verkäuferin (84) Fachlagerist (62) 

Kffr. für Büromanagement (38) Kfz-Mechatroniker PKW Technik (58) 

Kffr. im Einzelhandel (37) Verkäufer (36) 

Medizinische Fachangestellte (35) Tischler (30) 

Verwaltungsfachangestellte (25) Industriemechaniker (29) 

Friseurin (22) Kaufmann im Einzelhandel (27) 

Sozialversicherungsfachangestellte (15) Fachinformatiker ï Anwendungstechnik (25) 

Zahnmedizinische Fachangestellte (14) Mechatroniker (24) 
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Industriekauffrau (11) Koch (24) 

Tiermedizinische Fachangestellte (11) Zerspanungsmechaniker (21) 

 Quelle: Agentur für Arbeit Riesa, Pressemitteilung Nr. 070/2019 vom 30.10.2019; eigene Darstellung. 

Die Agentur für Arbeit und das Jobcenter förderten die Berufsausbildung von benachteiligten 

Jugendlichen sowie weitere Maßnahmen zur Vorbereitung auf eine Berufsausbildung. Im 

Landkreis Meißen ist die Zahl der Auszubildenden zwischen 2007 und 2015 von gut 4.900 um mehr 

als 40 % auf etwas mehr als 2.800 zurückgegangen. Erst ab 2013 ist eine Stabilisierung der Zahlen 

auf niedrigem Niveau zu beobachten.  

 

Entscheidend für die weitere Entwicklung der Ausbildungssituation im Landkreis ist das 

Ausbildungsengagement der privaten und öffentlichen Betriebe. Neben dem grundsätzlichen 

Ausbildungsangebot der Unternehmen müssen die Ausbildungsbetriebe zukünftig auch in die 

Rahmenbedingungen investieren, um für junge Menschen als attraktiver und leistungsstarker 

Partner in der dualen Ausbildung wahrgenommen zu werden. Ein erster Schritt ist mit der 

Novellierung des Berufsbildungsgesetztes und der Einführung der Mindestausbildungsvergütung 

durch den Gesetzgeber hierzu bereits vollzogen. Dies kann aber nur ein Baustein sein und bedarf 

zusätzlicher kreativer Ideen (z.B. im betrieblichen Gesundheitsmanagement, Prämierung von 

Lernerfolgen, Zusatzleistungen in Form von Übernahme Internatskosten bei auswärtiger 

Beschulung), um junge Menschen an die Unternehmen und somit auch an die Region zu binden. 

Im Bereich der Industrie sind erste Azubi-Bindungs-Modelle erkennbar, die hinsichtlich ihrer 

Umsetzbarkeit und Übertragbarkeit vor allem auch im Bereich des Handwerks geprüft werden 

sollten.  

3. Zukünftige Herausforderungen 

 

Der Landkreis Meißen sieht sich auch in den nächsten Jahren folgenden Entwicklungen 

ausgesetzt: 

 

Demografische Entwicklung  

Wie unter Punkt 2.2 ausgeführt, werden die Bevölkerungszahlen rückläufig sein. Im gleichen Zug 

wird die Alterung der Bevölkerung zunehmen. Trotz der in den letzten Jahren wieder erstarkten 

Geburtenzahlen, lässt sich feststellen, dass diese nicht an die Geburtenraten von vor 1990 

heranreichen. Die in den letzten Jahren geborenen Kinder stehen dem Arbeitsmarkt erst in ca. 15 

bis 20 Jahren als Arbeitskräfte zur Verfügung. Darüber hinaus ist aktuell nicht abschätzbar, mit 

welchem Bildungsniveau die Kinder in den Arbeitsmarkt eintreten. 

 

Arbeitsmarktentwicklung 

Im Rahmen der skizzierten demografischen Entwicklung zeichnet sich ab, dass das verfügbare 

Arbeitskräftepotenzial weiter sinkt. Die Zahl der Berufsaussteiger wird auch in den nächsten Jahren 

die Anzahl der Berufseinsteiger übersteigen. Somit können frei gewordene Stellen nicht in 
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adäquater Zeit besetzt werden. Hinzu kommt das wirtschaftliche Umfeld mit der Landeshauptstadt 

Dresden und den prosperierenden Randlagen in den benachbarten Landkreisen.  

Ein gewisses Potenzial besteht jedoch aufgrund der hohen Zahl der Auspendler. Weiterhin kann 

auf der Ebene der Ausbildungsabbrecher durch geeignete Maßnahmen im Rahmen einer 

Ausbildungsbegleitung ein Potenzial an Fachkräftenachwuchs erschlossen werden. 

 

Änderungen auf Unternehmensebene  

Auf Unternehmensebene zeichnen sich in den kommenden Jahren unterschiedliche 

Entwicklungen ab. Diese können einerseits neuen Bedarf an Arbeitskräften hervorrufen oder 

andererseits Arbeitskräfte freisetzen. 

 

So stehen einerseits Unternehmensübergaben an, deren Ausgang in einer erfolgreichen 

Fortführung, in einem Verkauf an eine größere Unternehmenseinheit oder in einer Schließung 

liegen kann. Im ersten Fall kann davon ausgegangen werden, dass kaum Auswirkungen auf den 

Arbeitsmarkt zu verzeichnen sind. In den beiden anderen Fällen, könnten aufgrund von Synergien 

Teile der Belegschaft freigesetzt bzw. alle Arbeitskräfte entlassen werden und folglich dem 

Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen.44 

Auch bei positiven wirtschaftlichen Entwicklungen werden von Unternehmensseite 

Prozessinnovationen und Erweiterungen im Produktportfolio vorangetrieben. Auch hier können 

durch den Einsatz von Maschinen teilweise Arbeitskräfte freigesetzt bzw. durch den Aufbau neuer 

Produktlinien neue Arbeitskräftebedarfe generiert werden. Derartige Entwicklungen ziehen meist 

den Bedarf an höher qualifizierten Mitarbeitern nach sich. 

 

Die Wirtschaftszweige mit den größten Beschäftigtenzahlen und damit auch mit hohem 

Fachkräftebedarf sind vor allem das verarbeitende Gewerbe, der Metall- und Maschinenbau, das 

Gesundheits- und Sozialwesen, Handel und Instandhaltung von Kraftfahrzeugen, das Baugewerbe 

sowie Verkehr und Lagerei. Hier wird vor allem Ersatzbedarf, d. h. Neueinstellung aufgrund von 

Verrentung erfolgen. 

 

Die Wirtschaftszweige Gesundheits- und Sozialwesen, das Hotel- und Gastgewerbe sowie der 

Bereich der sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen zeigen ebenso einen hohen Bedarf an 

Personal an und verzeichnen aktuell höhere Beschäftigungszuwächse.  

 

Die Beschäftigungsentwicklung im Landkreis Meißen wird sich in den nächsten Jahren fortsetzen, 

darauf deuten nicht zuletzt die weiter oben erläuterten Erwartungen der Unternehmen zur 

Beschäftigungsentwicklung hin. Mittelfristig wird sich das Wachstum aber nicht zuletzt aufgrund 

der demografischen Entwicklungen etwas abschwächen Wirtschaftszweige mit dem höchsten 

                                                           
44 Zit. n. Regionomica. Sicherung des zukünftigen Fachkräftebedarfs im Landkreis Meißen. Studie im Auftrag der Wirtschaftsförder ung Region 
Meißen GmbH Berlin/Wiesbaden, Oktober 2017 S. 1 ff.  
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absoluten Zuwachs an Beschäftigten in den nächsten 13 Jahren und damit auch mit dem höchsten 

Fachkräftebedarf sind das Gesundheits- und Sozialwesen, die Erbringung sonstiger 

wirtschaftlicher Dienstleistungen, die Erbringung freiberuflicher, wissenschaftlicher und 

technischer Dienstleistungen sowie Verkehr und Lagerei. 

 

Eine Abnahme der Beschäftigung zeichnet sich mittel- bis langfristig vor allem in den Bereichen 

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherungen, Land- und Forstwirtschaft, 

Maschinenbau sowie Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen ab. 

 

Anforderungen der Arbeitskräfte 

Zusätzlich zu den beschriebenen Veränderungen sehen sich die Unternehmen verstärkt neuen 

Erwartungen der Arbeitnehmer und potentiellen Arbeitnehmer an die Arbeitsplätze ausgesetzt.  

 

Aktuell werden u.a. folgende Faktoren sehr hoch eingestuft: 

Á ein attraktives Gehalt und Zusatzleistungen (wie z.Bsp. kostenfreie Getränke und Obst), 

Á Vereinbarkeit von Beruf und Familie (bspw. Kinderbetreuung, Pflege von Angehörigen, 

Freizeitinteressen etc.), 

Á flexible Arbeitszeiten, 

Á Weiterbildungsmöglichkeiten, 

Á ein sicherer Arbeitsplatz, 

Á teammotiviertes Arbeiten, 

Á gute Arbeitsatmosphäre und angenehmes Betriebsklima. 45 

 

All diese Faktoren sind darüber hinaus für das Image aller Branchen in der Region prägend. 

 

Aufgrund der Einschränkungen durch Corona und damit verbundene wirtschaftliche Auswirkungen 

kann eine weitgehende Trendeinschätzung nur bedingt abgegeben werden.  

4. Die regionale Fachkräfteallianz im Landkreis Meißen 

 

Die regionale Fachkräfteallianz im Landkreis Meißen setzt sich aus ausgewählten Mitgliedern des 

Netzwerkes ĂFachkrªfte f¿r die Regionñ zusammen. Die Mitglieder der regionalen Fachkräfteallianz 

sind entsprechend der Richtlinie zur Förderung von Projekten der Fachkräftesicherung 

(Fachkräfterichtlinie) benannt. Es gibt ein geschäftsführendes Mitglied. Die Mitglieder der 

Fachkräfteallianz arbeiten nach einer zu verabschiedenden Geschäftsordnung und unterwerfen 

sich der Verschwiegenheit. Damit soll Transparenz im Bearbeitungsprozess geschaffen und die 

Gleichberechtigung der Projektantragsteller gewahrt werden. 

                                                           
45 Gründer.de: Erwartungen an den Arbeitgeber 2020. Online abrufbar unter: https://www.gruender.de/erwartungen-an-den-arbeitgeber/ zuletzt 

abgerufen am: 16.03.2020. 

https://www.gruender.de/erwartungen-an-den-arbeitgeber/
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4.1 Aufgaben der regionalen Fachkräfteallianz 

 

Die regionale Fachkräfteallianz übernimmt folgende Aufgaben: 

Á Erarbeitung des Aktionsplanes unter Einbeziehung der Förderprioritäten 

Á Aufrufe zur Projekteinreichung und Ansprache von möglichen Projektträgern 

Á Projektdefinition und Ideenentwicklung, angelehnt an die Handlungsfelder der 

Fachkräfteallianz 

Á Bearbeitung der Projektanträge und Einreichung bei der Sächsischen Aufbaubank 

Á Zusammenführung der Projektergebnisse nach Handlungssäulen 

Á Fortschreibung des Handlungskonzeptes 
 

4.2 Netzwerk ĂFachkrªfte f¿r die Regionñ 

 

Das Netzwerk ĂFachkrªfte f¿r die Regionñ im Landkreis MeiÇen hat sich im Juli 2016 gegr¿ndet. 

Mitglieder des Netzwerkes sind: Vertreter der Agentur für Arbeit Riesa, der Handwerkskammer 

Dresden, der Industrie- und Handelskammer Dresden, des Landkreises Meißen, der 

Kreishandwerkerschaft Region Meißen, der Wirtschaftsförderung Region Meißen, der 

Berufsschulzentren im Landkreis Meißen, der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung und 

Rechtspflege Meißen, der Staatlichen Studienakademie Riesa, des Deutschen 

Gewerkschaftsbundes Dresden-Oberes Elbtal, freier Bildungsträger sowie Vertreter aus 

Unternehmen, Kommunen und der Politik. 

Ziel des Netzwerkes ist es, Bedarfe der Unternehmen und Institutionen an Fachkräften zu 

quantifizieren und hierzu Lösungsansätze zu erarbeiten. Eine entsprechende Vereinbarung zur 

Zusammenarbeit wurde von allen Netzwerkpartnern unterzeichnet. Dabei ist das Thema 

Berufsorientierung ausgeklammert. Das Netzwerk organisiert vier Treffen im Jahr. Innerhalb des 

Netzwerkes werden Handlungsfelder identifiziert, aus denen Arbeitsthemen abgeleitet werden. Ein 

gebildeter Lenkungsausschuss, mit jeweils einem Vertreter aus den Bereichen Politik, Kammern, 

Arbeitnehmer, Arbeitgeber, Bildungssektor, öffentliche Hand und Agentur für Arbeit, formuliert 

daraufhin konkrete Arbeitsaufträge. Für deren Bearbeitung setzen sich anschließend 

entsprechende Arbeitsgruppen zusammen. Das Netzwerk gibt der Arbeitsgruppe entsprechende 

Hinweise zur Bearbeitung des Arbeitsauftrages. 

4.2.1 Handlungsfelder und Handlungsschwerpunkte des Netzwerkes 

 

Das Netzwerk ĂFachkrªfte f¿r die Regionñ hat unter dem Schwerpunkt - Arbeitsplätze zu schaffen 

und zu sichern sowie ein unternehmens- und arbeitsmarktfreundliches Klima zu sichern - in 

Anlehnung an die bereits in Kapitel 3 geschilderten Herausforderungen, nachfolgende 

Handlungsfelder für die Region abgeleitet: 
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Abbildung 11: Handlungsfelder des Netzwerkes Fachkräfte für die Region 

 
 Quelle: eigene Darstellung WRM GmbH. 

Aus diesen Handlungsfeldern wurden Arbeitsaufträge zur Umsetzung definiert. 

4.2.2 Maßnahmen in den Handlungsfeldern 

 

Es wurden vier Handlungsfelder abgeleitet, welche die Fachkräfteerschließung, 

Nachwuchskräftegewinnung, Fachkräftesicherung und Fachkräftebindung umfassen. In den 

nachfolgenden Kapiteln werden diese näher beschrieben. 

4.2.2.1 Fachkräfteerschließung 

 

Im Rahmen der Fachkräfteerschließung werden potentielle Personengruppen definiert und 

bewertet, ob diese in den Arbeitsmarkt integriert werden können. Als erste Gruppe wurden 

ausländische Arbeitnehmer/Asylbewerber definiert. Das Netzwerk hat daraus das Thema:  

 
Soziales Netzwerk für ausländische Arbeitnehmer/Asylbewerber sowie deren Integration 

 
formuliert. Die Anzahl der Menschen, die vor politischer Verfolgung nach Deutschland fliehen und 

hier politisches Asyl bzw. die Gewährung internationalen Schutzes beantragen, ist in den 

vergangenen Jahren kontinuierlich gestiegen. Der politische Wille, Asylbewerber, Flüchtlinge und 

Geduldete schneller in Ausbildung und in den Arbeitsmarkt zu integrieren und sie somit schneller 

dazu befähigen, ihren Lebensunterhalt selbst bestreiten zu können, ist in verschiedenen 

Gesetzesinitiativen sichtbar geworden. 
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Grundlegend ist eine verstärkte Unterstützung und Förderung bei der Arbeitsmarktintegration, 

insbesondere der Sprachförderung, notwendig. Mit der Verkürzung der Wartefrist treten 

Asylsuchende, anerkannte Flüchtlinge sowie geduldete mit Arbeitsgestattung viel früher als bisher 

als Kunden bei der Agentur für Arbeit Riesa und dem Jobcenter Meißen auf und bekommen 

schneller Zugang zu Förderleistungen. 

 

Des Weiteren wurden die Personengruppen der Frauen und der älteren Arbeitnehmer, deren 

jeweilige Erwerbsbeteiligung erhöht werden sollte, als Potenzial für den Arbeitsmarkt eingestuft. 

Das Thema wurde aufgegriffen und in ein Projekt für Alleinerziehende - ĂBrücken bauen für 

Alleinerziehendeñ -  überführt.  

4.2.2.2 Nachwuchskräftegewinnung 

 

Im Bereich Nachwuchskräftegewinnung wurden die Reduzierung der Schulabgänger ohne 

Abschluss, die Erhöhung der Ausbildungsreife von Schülerinnen und Schülern, die Reduzierung 

von Ausbildungsabbrüchen sowie die Erhöhung der Attraktivität der dualen Ausbildung als 

Schwerpunkte identifiziert.  

Über das Karriereportal www.air-meissen.de können sich junge Menschen bereits jetzt zu 

verfügbaren Ausbildungsplätzen und Praktika informieren. Weiterhin findet jährlich die Woche der 

offenen Unternehmen - ĂSchau reinñ ï statt, um Auszubildende mit vorhandenen Berufsfeldern 

vertraut zu machen, das Ausbildungsinteresse herzustellen und Nachwuchskräfte zu gewinnen.  

 

4.2.2.3 Fachkräftesicherung 

 

Die bestehende Fachkräftebasis soll mit Maßnahmen begleitet werden, welche sie befähigen soll, 

anhand von zielgerichteten Qualifikationen ihre Beschäftigungschancen am Arbeitsmarkt zu 

verbessern. Entsprechende Bedarfe signalisieren die ansässigen Unternehmen im Landkreis 

Meißen.46 Konkrete Maßnahmen können z.B. die Qualifizierungen bestimmter Personengruppen 

anhand deren Vorkenntnisse bzw. Fähigkeiten sein, d.h. eine entsprechende 

Kompetenzfeststellung ist vorgeschaltet. Weiterhin können Teilqualifizierungsmaßnahmen evtl. 

zum Abschluss neuer Berufe führen. Dadurch würden die Personen schneller dem Arbeitsmarkt 

zugeführt werden. Dies vorausgeschickt ist die Fokussierung auf bestimmte Personengruppen 

notwendig, damit zielgerichtete Maßnahmen ergriffen werden können. Die Bestimmung der 

relevanten Personengruppen sowie deren benötigter Qualifizierungsbedarf könnten innerhalb der 

Netzwerkarbeit geschehen. Eine erste thematische Einordnung hat das Netzwerk dazu bereits 

unter dem Arbeitstitel  

Qualifizierung bestimmter Personengruppen (z.B. Asylbewerber, ältere Arbeitnehmer, 

Berufsrückkehrer aus längerer Elternzeit) 

                                                           
46 Zit. n. Regionomica. Sicherung des zukünftigen Fachkräftebedarfs im Landkreis Meißen. Studie im Auftrag der Wirtschaftsförderung 
Region Meißen GmbH Berlin/Wiesbaden, Oktober 2017 S. 72 ff. 

http://www.air-meissen.de/
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getroffen. Entsprechende Arbeitsthemen wurden noch nicht festgelegt und Projekte geschaffen. 

4.2.2.4 Fachkräftebindung 

 

Fachkräfte langfristig zu binden, schließt den Kreislauf der Fachkräfteentwicklung über die 

Fachkräftesicherung ab. Attraktive Arbeits- und Arbeitsmarktbedingungen erzeugen 

Anziehungskräfte, die ansässige Arbeitskräfte halten und neue Arbeitskräfte für den Standort 

gewinnen. Somit setzen die Ansätze zum einen auf der betrieblichen Ebene und zum anderen auf 

der Arbeitsmarktebene an. Mögliche Maßnahmen sieht das Netzwerk in der informativen 

Darstellung des Arbeitsmarktes der Region. Allen Erwerbspersonen sollen die vielfältigen 

Möglichkeiten am hiesigen Arbeits- und Ausbildungsmarkt aufgezeigt werden, um die 

Erwerbspersonen in der Region zu halten bzw. für die Region zu gewinnen. Bereits in den Fokus 

gerückt hat das Netzwerk das Thema der  

 
Verbesserung der betrieblichen Personalarbeit.  

 
Hintergrund ist, dass es in Unternehmen mit hohem Aufwand verbunden ist, einen neuen 

Mitarbeiter zu suchen, ihn einzuarbeiten und ggf. für weitere Aufgaben zu qualifizieren. Bei kleinen 

Unternehmen ist der Aufwand um ein Vielfaches höher zu bewerten als bei größeren Unternehmen. 

Ansätze zur Verbesserung der betrieblichen Personalarbeit wären u.a.: 

 

Á Attraktivität der Unternehmen als Arbeitgeber und Ausbildungsbetrieb erhöhen 

Á Unternehmenskommunikation intern prüfen und ggf. optimieren 

Á Ausbildung einer Fehlertoleranz 

Á Maßnahmen zur Bildung von Teamgefügen 

Á angemessene Entlohnungssysteme, einschl. Anreizsysteme 

Á Schaffung flexibler Arbeitszeitmodelle 

Á Einführung Gesundheitsprävention 

Á Arbeitgebermarkenstrategie (Employer-Branding) entwickeln 

Á Mitarbeiter überzeugen 

Á Mitarbeiter befragen 

 

Das Netzwerk sieht Möglichkeiten, Plattformen für den Ideen- und Erfahrungsaustausch zu 

initiieren.  

5. Handlungsbedarfe und Maßnahmen 

 

Die regionale Fachkräfteallianz wird durch die nachfolgend aufgeführten Maßnahmen in den 

angesprochenen Handlungsfeldern die Fachkräftesicherung im Landkreis Meißen unterstützen 

und die durch das Netzwerk ĂFachkrªfte f¿r die Regionñ festgelegten Handlungsfelder einbeziehen. 

Die Maßnahmen stehen in direkter Verbindung zur Fachkräftestrategie des Sächsischen 
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Staatsministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr und der in der Fachkräfterichtlinie 

beschriebenen Maßnahmen.  

 

 

  Quelle: WRM GmbH, übernommen von Regionomica.47 

5.1 Maßnahmen in abgeleiteten Handlungsfeldern 

 

Nachfolgend werden die Maßnahmen innerhalb der drei abgeleiteten Handlungsfelder für die 

Fachkräfteallianz umfangreich dargestellt und definiert. 

5.1.1 Handlungsfeld 1 ï Attraktivität der Region für Zielgruppen sichtbar machen 

 

In diesem Handlungsfeld werden Maßnahmen konzentriert, die den Landkreis als attraktiven 

Arbeitsstandort bewerben und gezielt Arbeitnehmer, Arbeitssuchende bzw. potenzielle 

Arbeitskräfte ansprechen. Maßnahmen in diesem Handlungsfeld stehen in einem engen 

Zusammenhang mit Maßnahmen des allgemeinen Standort- und Regionalmarketings für den 

Landkreis. Das allgemeine Standortmarketing ist allerdings breiter und nicht nur auf die 

Arbeitskräfte ausgerichtet.  

 

Es sollten Marketingmaßnahmen unterstützt werden, die originell und innovativ auf die Nachfrage 

nach bestimmten Arbeitskräften und das Angebot im Landkreis Meißen hinweisen. So könnte 

beispielsweise auch das bestehende Karriereportal mit herausgehobenen Maßnahmen beworben 

werden, um die Bekanntheit und Wirksamkeit zu erhöhen (z.B. Werbung im ÖPNV, 

Bannerwerbung an Tankstellen). 

                                                           
47 Regionomica. Sicherung des zukünftigen Fachkräftebedarfs im Landkreis Meißen. Studie im Auftrag der Wirtschaftsförderung Region 
Meißen GmbH Berlin/Wiesbaden, Oktober 2017 S. 73. 

Abbildung 12: Ableitung von Handlungsfeldern und Maßnahmen für die regionale Fachkräfteallainz 



 

 39 

Des Weiteren sollen regionale und überregionale Fachkräftekampagnen, -veranstaltungen und 

weitere Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit zur Unterstützung der Fachkräftesicherung in den 

Landkreisen und Kreisfreien Städten durchgeführt werden. Hierzu zählt u.a. die Fachkräftemesse 

im Landkreis Meißen oder ähnliche Formate. 

5.1.2 Handlungsfeld 2 ï Branchenspezifische Sensibilisierung und 

Unternehmenslösungen 

 
In Workshops und vergleichbaren Formaten sollen Unternehmen in der Region Informationen und 

Lösungsmöglichkeiten für Fragen u.a. der Arbeitszeitflexibilisierung, der betrieblichen 

Gesundheitsvorsorge und des Gesundheitsmanagements und/oder der Erarbeitung von 

betrieblichen Arbeitskräftestrategien bzw. Personalentwicklungskonzepten vermittelt werden. Die 

Workshops und/oder Beratungsleistungen sollen für kleine Gruppen und bei Bedarf an 

verschiedenen Standorten im Landkreis angeboten werden. Dadurch können die Unternehmen 

besser sensibilisiert werden und erhalten unmittelbar nutzbare Umsetzungshinweise.  

Die Angebote sollen ebenfalls branchenbezogen offeriert werden, um den Austausch der 

Unternehmen und die Netzwerkbildung anzuregen und die Unternehmen konkret ansprechen zu 

können. Von daher sollten zuerst Wirtschaftszweige mit hohem Fachkräfte- und Ersatzbedarf 

(beispielsweise verarbeitendes Gewerbe und hier Metall-/ Maschinenbau, Gesundheits- und 

Sozialwesen, Logistik) ausgewählt werden. Die Durchführung der Workshops und 

Beratungsangebote sollten ausgeschrieben und durch Branchen- und Fachexperten erbracht 

werden. Im Vorfeld sollten Details der Umsetzung mit den Akteuren der Fachkräfteallianz und 

insbesondere mit der Bundesagentur für Arbeit besprochen werden, da diese umfassende 

Vorerfahrungen aus der Arbeitgeberberatung (Gestaltung von Arbeitsplätzen, Arbeitsbedingungen 

und Arbeitszeit sowie der betrieblichen Aus- und Weiterbildung) haben und die Bedarfe der 

Unternehmen konkretisieren können.48  

5.1.3 Handlungsfeld 3 ï Zielgruppenspezifische Arbeitsmarktpotenziale erschließen 

 

Es gilt Maßnahmen der Fachkräftemobilisierung und Akquise für spezielle Zielgruppen zu bündeln, 

wie z. B. Fachkräfte aus dem europäischen Ausland, Pendler, Alleinerziehende (insbesondere 

Frauen), ältere Arbeitnehmer und Studienabbrecher. 

 

Die Fachkräfteallianz wird jährlich ein oder zwei Zielgruppen auswählen und entsprechende 

Projekte mit den jeweiligen Zielgruppenausrichtungen anschieben. Eine solche Auswahl erleichtert 

unter Umständen die Ansprache möglicher Träger, erhöht die Wettbewerbssituation und begrenzt 

die Beliebigkeit der Projekte. Aus Sicht der Regionomica sollte, trotz teilweiser negativer 

Erfahrungen im Landkreis, noch einmal der Versuch der Anwerbung von Fachkräften aus dem 

europäischen Ausland unternommen werden. Bislang erfolgte noch keine Vergabe von Projekten. 

                                                           
48 Zit. n. Regionomica. Sicherung des zukünftigen Fachkräftebedarfs im Landkreis Meißen. Studie im Auftrag der Wirtschaftsförderung 
Region Meißen GmbH Berlin/Wiesbaden, Oktober 2017 S. 72 ff. 
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Eine Intensivierung der Bemühungen wird derzeit aufgrund der vorliegenden, pandemiebedingten, 

Bedingungen nicht angestrebt. 

 

Auch das Potenzial der älteren Arbeitskräfte ist in Anbetracht des hohen und zukünftig weiter 

steigenden Anteils dieser Zielgruppe immer wichtiger. Dafür bedarf es einerseits der fachlichen 

Fortbildung und andererseits einer körperlich guten Verfassung. Hier könnten Projekte und 

Maßnahmen der Gesundheitsvorsorge und der gezielten Fortbildung/ Schulung älterer 

Arbeitnehmer ansetzen und auf den guten Erfahrungen bereits realisierter Projekte in der 

Vergangenheit aufbauen. 

 

Auch die Zielgruppe der Studienabbrecher erscheint aus Sicht der Unternehmen und Branchen im 

Landkreis Meißen und der Nähe zu den Hoch- und Fachschulen in den angrenzenden Regionen 

sehr interessant. Dabei ist natürlich zu beachten, dass auch andere Regionen diese Zielgruppe 

umwerben und eine Eingrenzung und Ansprache sehr schwierig ist und Sensibilität erfordert. Ein 

mögliches Projekt für diese Zielgruppe soll beispielhaft erläutert werden und könnte wie folgt 

gegliedert sein: 

 
Á Bildung einer Arbeitsgruppe durch interessierte Unternehmen aus einer Branche bzw. 

verwandten Branchen unter Federführung eines Projektträgers, 

Á Eingrenzung der Berufsprofile, die für Studienabbrecher relevant sein könnten und der 

relevanten Studienrichtungen in der Region, 

Á Erarbeitung eines für Studienabbrecher attraktiven und flexiblen Ausbildungs- bzw. 

Übernahmekonzeptes für Studienabbrecher, die auf eine Lehre als dauerhafte 

Berufsperspektive ausgerichtet sind, 

Á für Studienabbrecher gleicher Art, die jedoch ggf. an einer späteren Fortsetzung des 

Studiums interessiert sind, 

Á duale Ausbildungsangebote (Lehre und Studium), Kontaktaufnahme beispielsweise mit 

Rektoraten und dann den Fakultäten der TU Dresden, der FH Dresden oder der TU 

Bergakademie Freiberg und anschließende Konzeptentwicklung zur Ansprache der 

Studienabbrecher und Umsetzung der drei Konzeptrichtungen, sowie 

Á Durchführung von Informationsveranstaltungen an den Hochschulstandorten, 

ĂSchnupperbesuchenñ in den Unternehmen und begleitender ¥ffentlichkeitsarbeit. 

 

Gleichzeitig sollte bei einer eventuellen Umsetzung frühzeitig der Kontakt zu den relevanten 

Ministerien gesucht werden, um eine Unterstützung des Projektes durch den Freistaat Sachsen zu 

erreichen. Da es sich bei der hohen Anzahl der Studienabbrecher um ein Problem grundsätzlicher 

Bedeutung mit hoher ĂRessourcenvergeudungñ handelt, sollte versucht werden, das Projekt in den 

Status eines ĂModellvorhabens Sachsenñ zu bringen. Damit wªren mehrfache Vorteile verbunden 

(z. B. Unterstützung durch den Freistaat Sachsen, höhere Mitwirkungsbereitschaft der 

Universitäten/Fachhochschulen, Imagegewinn und positive Außenwirkung für den Landkreis 
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Meißen, höhere Außenwirkung und Aufmerksamkeit bei den Ausbildungsinteressenten und 

Landesunterstützung bei der Entwicklung und Implikation eines dualen Ausbildungsangebots). 

 

Um Menschen mit Migrationshintergrund besser zu integrieren, sind Maßnahmen zur Optimierung 

des Systems und weitere Maßnahme zur Arbeits- und Ausbildungsmarktintegration zu 

veranlassen. Hierzu bedarf es u.a. der thematischen Erweiterung bestehender 

Informationsplattformen und Veranstaltungen, die Etablierung zusätzlicher 

Dienstleistungsstrukturen und die Steigerung der Offenheit in den Unternehmen. 

5.2 Netzwerke und Kooperationen 

5.2.1 Kooperation von Hochschule und Wirtschaft 

 

Es sollen Maßnahmen zur Kooperation von Hochschule und Wirtschaft zur Fachkräftesicherung 

einschließlich strukturfördernder Maßnahmen zur Aktivierung des Fachkräftepotenzials von 

Studienaussteigern sowie Maßnahmen zur Verbesserung des Übergangs von 

Hochschulabsolventen in den regionalen Arbeitsmarkt geschaffen und verbessert werden. 

Folgende Kooperationen sind weiter aufrecht zu erhalten: 

 
Staatliche Studienakademie Riesa 

Im Landkreis Meißen sind keine Hochschulen ansässig. Dafür verfügt der Landkreis mit der 

Staatlichen Studienakademie Riesa (StA Riesa) über eine Einrichtung der Berufsakademie 

Sachsen. Es könnten Maßnahmen entwickelt werden, wie die StA Riesa und die 

ansässigen Unternehmen stärker zusammenarbeiten können. Im Vordergrund steht hierbei 

die Bindung von Schulabgängern sowie Absolventen der Studienakademie in der Region. 

Darüber hinaus plant die StA. Riesa den Ausbau des Bildungs- und 

Qualifizierungsangebotes. Dies eröffnet weitere Perspektiven für die Angebotspalette der 

beruflichen Weiterbildung und der Förderung des Wissens- und Technologietransfers 

(Wissenschaft und Wirtschaft) im Landkreis.  

 

Technische Universität Dresden / Technische Universität Bergakademie Freiberg  

Es verlassen regelmäßig Studenten der umliegenden Hochschulen (TU Dresden, der HTW 

Dresden oder der TU Bergakademie Freiberg) während des Studiums die Hochschule, 

ohne einen Abschluss erlangt zu haben. Dies liegt unter anderem daran, dass Prüfungen 

wiederholt nicht bestanden wurden oder gewählte Fachrichtungen nicht mehr die 

ursprünglichen Interessen widerspiegeln. Teilweise gehen diese Studenten den 

Hochschulen Ăverlorenñ. Hier kºnnten mit den Career-Centern der Hochschulen 

Maßnahmen entwickelt werden, wie diese Studenten frühzeitig auf andere 

Ausbildungsmöglichkeiten hingewiesen werden, um ggf. erworbenes Wissen in einer 

Berufsausbildung einbringen zu können. 
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5.2.2 Etablierung von Unternehmens- und Branchenverbünden 

 

Die Etablierung von Unternehmens- und Branchenverbünden zur Fachkräftesicherung sowie 

Fachkräftepools spielt weiterhin eine wesentliche Rolle.  

Vor dem Hintergrund, dass kein Bewerber Ăverlorenñ gehen soll, werden weiterhin Netzwerke 

gebildet, die einen für ein Unternehmen evtl. nicht passenden Bewerber innerhalb des Netzwerkes 

weitervermittelt. Verfahrensweise, Unternehmensakquise, Umsetzungsbegleitung und Evaluation 

sind in einem Projekt beschrieben. Auch die Unterstützung von inhabergeführten Unternehmen bei 

der Personalarbeit und Personalentwicklung (z. B. durch externe Beratung der Mitarbeiter oder der 

Geschäftsführung) kann ein mögliches Projekt darstellen. Regionale Jobmessen wurden neu 

initiiert und allen interessierten Unternehmen ermöglicht teilzunehmen. Die Bereitschaft der 

Zusammenarbeit der Unternehmen soll ebenso in Folge von Personaler Workshops abgefragt 

werden.  

5.2.3 Aufbau von Netzwerken und Strukturen zur Anwerbung ausländischer Fachkräfte 

und Auszubildender / Etablierung einer Willkommensstruktur 

 

Zur besseren Integration von ausländischen Fachkräften im Arbeitsmarkt sollen aufbauend auf die 

Aktivitäten zum Erlernen der deutschen Sprache Projekte unterstützt werden, die der Talentfindung 

dienen und die spezifischen Anforderungen der Berufsbilder vermitteln (bspw. Talentwerkstatt, 

Assessmentcenter, Praktika bzw. Probetätigkeiten). Weiterhin soll das Image von Berufsbildern 

verbessert werden. Im Zuge der Nachwuchskräftegewinnung könnten Projekte hinsichtlich 

Imagekampagnen von Berufsbildern unterstützt werden, um die Bewerberzahlen zu erhöhen und 

gleichzeitig den Drang zu gewissen ĂModeberufenñ zu mindern. Die Unterstützung und Förderung 

von beruflicher Orientierung zwischen Schule und Beruf spielt ebenso eine wichtige Rolle. Der 

Landkreis beteiligt sich hierzu am Programm ĂBildung integriertñ. In diesem Zusammenhang soll 

an das Bildungsmonitoring angeknüpft werden, um Übergänge zwischen Schule und Beruf zu 

unterstützen. 

 

6. Zwischenbilanz  

 

Auf die bisherigen Projektaufrufe der Fachkräfteallianz gab es eine gute Resonanz.  Seit dem Jahr 

2016 wurden insgesamt 14 Projekte befürwortet und über die Fachkräfterichtlinie gefördert. Vier 

der Projekte befinden sich aktuell in der Umsetzung. 

Die Projekte tangierten nahezu alle oben benannten Handlungsfelder und können wie folgt 

zugeordnet werden: 

 

Attraktivität der Region für Zielgruppen sichtbar machen 

Á ĂArbeitsregion MeiÇen ï AIR MeiÇenñ ï die regionale Fachkräfteplattform im 

Landkreis Meißen, abrufbar unter https://www.air-meissen.de/ ; initiiert durch die 

Wirtschaftsförderung Region Meißen GmbH. 

https://www.air-meissen.de/
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Branchenspezifische Sensibilisierung und Unternehmenslösungen 

Á Workshopreihe ĂSensibilisierung von Arbeitgebern zur Vereinbarkeit von Erwerbs- 

und Privatlebenñ, ĂSensibilisierung f¿r zeitgemªÇe Fachkräftesicherung ï 

Wissenstransfer, Vertiefung und Austausch zu ausgewªhlten Themenñ; initiiert 

durch die familienfreund KG. 

Á Workshopreihe ĂEtablierung einer Beraterstruktur f¿r die Beschªftigung von 

Menschen mit psychischen Erkrankungen und Migrantenñ; initiiert durch die 

Fortbildungsakademie der Wirtschaft gGmbH. 

Á Konzeption zielorientierter Kommunikationsmaßnahmen zur Sensibilisierung und 

Motivation von jungen Menschen für eine Tätigkeit im Handwerk; initiiert durch die 

Kreishandwerkerschaft Region Meißen GmbH. 

Á ĂKlischee adeñ ï Abbau von Fachkräfteengpässen mittels Durchbrechen 

geschlechtertypischer Rollenbilder; initiiert durch die ZTS GmbH. 

Á Workshopreihe für Personalverantwortliche; initiiert durch die 

Wirtschaftsförderung Region Meißen GmbH. 

Á ĂFr¿hst¿ck mit Wissensinput f¿r KMUñ; initiiert durch die Fortbildungsakademie 

der Wirtschaft gGmbH. 

Á ĂDigital GLFñ ï Digitales Lernen in der Aus- und Weiterbildung, 

Handlungsleitfaden für Unternehmen im Landkreis Meißen im verarbeitenden 

Gewerbe und der Logistikbranche unter Berücksichtigung der 

Fachkräftesicherung und der betrieblichen Bedarfe; initiiert durch TÜV Rheinland 

Akademie GmbH. 

 

Zielgruppenspezifische Arbeitsmarktpotenziale erschließen 

Á ĂIPAL ï Integration polnischer Arbeitnehmer im Landkreis MeiÇenñ; initiiert durch 

das Bildungswerk der sächsischen Wirtschaft gGmbH. 

Á ĂBr¿cken f¿r Alleinerziehendeñ; initiiert durch das Bildungswerk der sªchsischen 

Wirtschaft gGmbH. 

 

 Sonstige Projekte 

Á Studie zur Ermittlung des Handlungsbedarfes und darauf ausgerichtete 

Handlungsempfehlungen zur Sicherung des zukünftigen Fachkräftebedarfs im 

Landkreis Meißen; Regionomica GmbH. 

 

7. Ausblick  

 

Die regionale Fachkräfteallianz wird sich auch weiterhin den o.g. Handlungsfeldern widmen und, 

aufgrund der Datenbasis und der Analysen, bestimmte Branchen und Träger zielgerichteter für 

Projekte akquirieren.  
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Dabei sollen auch die Handlungsfelder der Fachkräftestrategie 2030 des Freistaat Sachsen 

 

Á Fähigkeiten und Neigungen entwickeln ï Fachkräfte individuell (aus)bilden 

Á Talente gewinnen ï Fachkräfte gezielt rekrutieren 

Á vorhandene Potenziale nutzen ï allen Erwerbspersonen Zugang am Arbeitsmarkt 

ermöglichen 

Á Fachkräfte binden ï attraktive Arbeitsplätze schaffen49 

 

Berücksichtigung finden und durch die Allianz neue Maßnahmen und Projekte erschlossen werden.  

Die Handlungsfelder 2 und 3 umfassen bereits Handlungsfelder der Fachkräftestrategie 2030. 

 

Pandemiebedingt werden sich in den folgenden Jahren weitere Ziele der Fachkräftesicherung 

ergeben. Diese sind noch nicht abseh- und einschätzbar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

__________________ 

Enrico Münch 

Geschäftsführendes Mitglied der regionalen  

Fachkräfteallianz im Landkreis Meißen 

 

                                                           
49 Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr (2019): Heimat für Fachkräfte. S. 32. 
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8. Anlage 

 

Grundsªtze f¿r ĂGute Arbeitñ 

 

Á Gute Arbeit ist und bleibt eine wichtige Voraussetzung für die Selbstverwirklichung der 

Menschen/Bürger und für ihre Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. Arbeitnehmerinnen 

und Arbeitnehmer brauchen sichere Arbeitsplätze mit Entwicklungsperspektiven sowie ein 

festes Einkommen, das zumindest den Lebensunterhalt gewährleistet. 

 

Á Zu Guter Arbeit gehören auch die Anerkennung von Leistung und persönliche 

Entwicklungschancen für jeden Einzelnen und jede Einzelne sowie gute 

Qualifizierungsangebote. 

 

Á Gute Arbeit muss die unterschiedlichen Lebensphasen arbeitender Menschen 

berücksichtigen: Jungen Menschen bietet sie attraktive Perspektiven und realisierbare 

Karrierewege, Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern mit Familien die Vereinbarkeit 

von/mit Kindererziehung und Pflege, älteren Beschäftigten ermöglicht sie Wirksamkeit und 

einen gesunden Übergang in den Ruhestand. 

 

Á Gute Arbeit ist gleichermaßen auf die Interessen von Frauen und Männern ausgerichtet 

und planbar. Sie muss gleichberechtigte Teilhabe und gesellschaftliches Engagement Aller 

ermöglichen. 

 

Á Gute Arbeit ist Voraussetzung für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern und die 

nachhaltige Integration von Menschen mit Migrationshintergrund in den regionalen 

Arbeitsmarkt. Gute Arbeit muss für alle Beschäftigten gelten. Schlechterstellung und 

Ausnahmen für bestimmte Gruppen darf es nicht geben. Das Grundprinzip ĂGleicher Lohn 

und gleiche Arbeitsbedingungen f¿r gleiche Arbeit am gleichen Ortñ muss f¿r alle 

Beschäftigten, gleich welcher Herkunft gelten. 

 

Á Gute Arbeit ist selbst- und mitbestimmt. Die Möglichkeit, Arbeitsbedingungen 

mitzugestalten und über zentrale Fragen des Arbeitslebens selbst mitzubestimmen ist das 

Recht arbeitender Menschen. Neben den Arbeitgebern kommt den Betriebs- und 

Personalräten dabei eine Schlüsselrolle zu. Betriebs- und Personalräte verfügen über die 

notwendigen Kompetenzen, um die betriebliche Arbeitswelt zu gestalten. 

 

Á Gute Arbeit ist eine Voraussetzung für Innovationen und damit auch für die 

Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft. Die Strategie einer zukunftsfähigen Entwicklung des 

Landkreises MeiÇen heiÇt Ăbesser statt billigerñ und verkn¿pft Wachstum, Beschªftigung, 

Wohlstand und Nachhaltigkeit miteinander. Neben technischen Innovationen gewinnen 

soziale Innovationen für die regionale Fachkräftesicherung immer stärker an Bedeutung. 
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9. Unterschriften der Allianzpartner 

 

Die Unterzeichner dieses Handlungskonzeptes stimmen den Inhalten des Konzeptes zu und 

verpflichten sich zur Zusammenarbeit in der regionalen Fachkräfteallianz Landkreis Meißen. 

 

Datum: 
  
 
 

Susann Lenz 
Landkreis Meißen 
 
 
Datum: 
 
 
 

Manuela Salewski 
Handwerkskammer Dresden 
 
 
Datum: 
 
 
 

Hagen Kettner 
Landesamt für Schule und Bildung  
Standort Dresden 
 
 
Datum: 
 
 
 

Tom Quenstedt 
Wirtschaftsförderung Stadt Großenhain 
 
 
 
Datum: 
 
 
 

Sascha Dienel 
Wirtschaftsförderung Region Meißen GmbH 
 
 
Datum: 
 
 
 

Franziska Pohl 
Ausländerbeauftragte Landratsamt Meißen 

Datum: 
 
 
 

Thomas Stamm 
Agentur für Arbeit Riesa 
 
 
Datum: 
 
 
 

Dr. Hamann 
Industrie- und Handelskammer Dresden 
 
 
Datum: 
 
 
 

André Schnabel 
DGB Regionsgeschäftsstelle Dresden ï 
Oberes Elbtal 
 
 
Datum: 
 
 
 

Osman Nasr 
Wirtschaftsförderung & Stadtmarketing 
Stadt Coswig 
 
 
Datum: 
 
 
 

Jens-Torsten Jacob 
Kreishandwerkerschaft Region Meißen 
 

 

 

 

 

 

 

 


